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Einleitung. 



Das Material. 

In vorliegender Arbeit sind die im Verlaufe der englischen 
Sprachgeschichte ausgestorbenen ae. Adjektive besprochen, womit ich 
die Untersuchungen von H e m k e n') und O f f e*) fortgeführt habe. 

S w e e t ' s Dicüonary of AngloSa xon und Napier's Old English 
Glosses \\t{tiX.^r\. den ae. Wortschatz; für das me. wurden Strat- 
mann-Bradley's Middle English Dicüonary sowie Mätzners 
Altenglisches Wörterbuch benutzt. Murray's Neiv English Dictionary 
[N. E. DJ kam für die Bestimmung des letzten Auftretens des 
ae. Wortes und des ersten literarischen Gebrauchs des Ersatzwortes 
in Betracht. Außerdem war für die nur dialektisch fortlebenden 
Adjektive W r i g h t 's Dialect Dictionaiy maßgebend. 

Die Untersuchung beschränkt sich im allgemeinen auf die 
einfachen Adjektive und solche mit den gebräuchlichsten Suffixen 
wie -ig, -ol; diese letzten sind vornehmlich nur dann behandelt, 
wenn das entsprechende Grundwort nicht als selbständiges Eigen- 
schaftswort vorkommt. 

Die UnvoUständigkeit des M u r r a y sehen Wörterbuches 
zwang leider dazu, Adjektive, die mit den Buchstaben s — z be- 
ginnen, von der Besprechung auszuschalten ; nur gelegentlich 
fanden sie im Text Berücksichtigung. 

Das Glossar führt sämtliche ausgestorbenen Adjektive auf. 



^) H e m ke n : Das Aussterben alter Substantive im Verlauf der englischen 
Sprachgeschichte. Kiel, Diss. 1906 [He]. 

*) Offe: Das Aussterben aller Verba im Englischen. Kiel, Diss. 
1908 [Of.]. 
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§ 2. 

Methode iiiid Einteilung. 

Hemken und Offe weisen in ihren Einleitungen mit Recht 
auf die großen Schwierigkeiten hin, die sich einer Beantwortung 
der Frage nach dem Grunde (oder den Gründen) des Aussterbens 
von Worten gegenüberstellen. Wir befinden uns hier auf einem 
Boden, der kaum wissenschafth'ch durchgearbeitet ist; von einer 
eigentlichen Spezialliteratur ist noch nichts vorhanden. Es muß 
zugegeben werden, daß von der Gabelentz und Paul in ihren 
Werken über die Sprachwissenschaft die Frage kurz berühren; 
N o r e e n bespricht das Problem in : Spridda studier, andra 
Sämlingen, Stockholm i()Oj, S. 126 ff.; von einem Sonderstudium 
für diesen Gegenstand, außer in den beiden oben genannten 
Arbeiten, kann jedoch nicht die Rede sein. Fürs mhd. giebt es 
einige Untersuchungen, die das Leben und Vergehen von Wörtern 
behandeln,^) alle diese Versuche erschöpfen aber weder das 
Material noch das Problem. 

Auf ae. Gebiete war es Hemken, der es zuerst unter- 
nahm, die Ursachen für das Aussterben ae. Substantive nach 
großen, allgemeinen Gesichtspunkten anzugeben. Seine Einteilung 
übernahm auch Offe und legte sie im wesentlichen der Be- 
handlung der ausgestorbenen ae. Verba zu Grunde. Da die 
Anordnung sich in beiden Arbeiten bewährte, so blieb ich — 
mit einigen Änderungen — im i. Kapitel meiner Untersuchung 
dabei. Außerdem hielt ich es für angebracht, die Resultate der 
beiden Arbeiten, soweit sie für die Adjektive Bedeutung haben, 
in einem besonderen Abschnitt zu verwerten. Die näheren Gründe, 
die mich hierzu veranlaßten, werde ich jedesmal am Eingang des 
betreffenden Abschnittes anführen. 

Ich teile demnach folgendermaßen ein : 



*) Stein meyer: Univ.-Progr. Erlangen 1889: »Über einige Epitheta 
der mhd. Poesie«. 

C. Abel: »Veraltende Bestandteile des mhd. Sprachscha'tzes«. Diss., 
Erlangen 1902. 

Alice York am pf-La n e : Zum Leben und Vergehen einiger mhd. 
Wörter«. Diss., Halle 1906. 
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I. Kapitel. 

Direkte Ursachen des Anssterbens von Adjektiven: 

A. Unbewußt wirkende Ursachen: 

S 3. Lautlicher Zusammenfall schlechthin. 
S 4. Kampf zwischen Synonymen. 
§ 5. Adjektive mit größerer Schallfülle. 
S 6. Schwere Consonanz. 

S 7. Verdrängung durch vollere Ableitung zur selben 
Wurzel. 

B. Bewußt wirkende Ursachen: 
§ 8. Ungebräuchliche Suffixe : 

a. Das Suffix -ol. 

b. Andere ungebräuchliche Suffixe. 
S 9. Euphemismus. 

§ IG. Falsche Assoziationsvorstellung. 
§ II. Keine Assoziationsvorstellung. 

a. Verlust des etymologischen Zusammenhanges. 

b. Alleinstehende und deshalb unverständliche 
Adjektive. 

c. Rein poetische Adjektive. 

IL Kapitel. 

Ursaelien des Anssterbens von Adjektiven im Zusammenhang mit dem 
Aussterben von Substantiven und Verben: 

S 12. Lautlicher Zusammenfall mit: 

a. sbst., die ausgestorben sind. 

b. vb., bez. Verbalformen, die ausgestorben sind. 
§ 13. Etymologische Zugehörigkeit zu: 

a. sbst., die ausgestorben sind. 

b. vb., die ausgestorben sind. 

c. sbst. und vb., die beide ausgestorben sind. 

Wie ein Vergleich meiner Einteilung mit derjenigen Hemkens 
oder Offes zeigt, habe ich die kulturhistorischen Ursachen, die 
bei Hemken einen wesentlichen Teil der Arbeit ausmachen, bei 
Offe aber schon auf ein Minimum reduziert sind, ganz un- 
berücksichtigt gelassen. Der Grund dafür liegt in dem Wesen 
des Adjektivs, das nicht in dem Maße wie das sbst. Träger 
kultureller Begriffe ist. 
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Neu hinzugekommen sind das ganze 2. Kapitel und die 
S§ 7 und 8. 

Das Absterben eines Wortes ist oft ebenso wie seine Existenz 
an verschiedene Bedingungen geknüpft. Nicht immer wird eine 
Ursache allein imstande sein, dem Wort die Lebensfähigkeit zu 
nehmen; erst durch das Zusammenwirken mehrerer Kräfte wird 
häufig der Tod herbeigeführt werden. Praktische Rücksichten 
verbieten nun aber, jeder möglichen Todesursache gesondert 
nachzugehen. Es kann sich in meiner Arbeit nur darum handeln, 
eine allgemeine Übersicht über die ausgestorbenen Adjektive zu 
geben, und sie so in ein System einzuordnen, daß eine Ursache, 
die möglicherweise am Tode des Wortes mitgewirkt hat, als Grund 
in obiger Anordnung angeführt ist. Ich habe daher für jedes 
Adjektiv eine Hauptursache zu finden versucht und es dann dem- 
entsprechend eingeordnet, ohne ausführlich auf die eventuell mit- 
wirkenden Erscheinungen einzugehen. 

Trotz der beiden trefflichen Untersuchungen von Hemken 
und Offe, die zuerst einiges Licht in das Dunkel der Frage 
nach dem Aussterben von Worten gebracht haben, dürfen wir nicht 
verkennen, daß beiden Arbeiten noch viel Subjektives in der Be- 
urteilung der gestellten Aufgabe anhaftet. Ihre Nachfolger auf 
diesem Gebiet werden auch noch manche Theorie aufstellen, die 
sich vielleicht später als haltlos erweisen wird, und so mag auch 
mir eine subjektive Stellungnahme in manchen Fällen nicht allzu 
sehr verübelt werden. Es ist bei dem Literaturmaterial, das bis 
jetzt vorliegt, nahezu eine Unmöglichkeit, das Problem eindeutig 
und abschließend zu lösen. Wenn mehr auf diesem Gebiet ge- 
arbeitet sein wird, werden sicher kleinere oder größere Verschie- 
bungen und Umstellungen in der Einteilung nötig sein; und erst 
dann wird das erreicht sein, wozu diese Arbeit nur einen Beitrag 
liefern will, ich meine: streng wissenschaftliche Er- 
forschung der Frage nach den Gründen des Aus- 
sterbens von Worten. 

In manchen Fällen wird man auch heute schon einigermaßen 
sicher den Grund angeben können, weswegen ein Adjektiv sich 
nicht erhalten hat, so z. B., wenn eine ganze W^ortsippe untergeht 
(rfr. §§ iib, 12, 13) oder wenn durchgehends eine bestimmte 
Bildungsweise eines Wortes unbeliebt wird (cfr. § 8). Ich glaube. 
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daß die in diesen Abschnitten behandelten Adjektive so richtig 
bestimmt sind, daß aueh spätere Bearbeiter desselben Themas 
daran festhalten werden, da es sich hier nicht um eine künstliche 
Einzwängung in ein System handelt, sondern um eine objektive 
Beobachtung einer allgemein einleuchtenden Tatsache. 

Anders verhält es sich mit dem »lautlichen Zusammenfall«, 
der, meines Erachtens, reichlich wenig innere Berechtigung als 
Todesursache aufweist, jedenfalls nicht in dem weiten Umfange, 
wie er bisher angenommen ist. Ich werde mich am Eingang des 
betreffenden Abschnittes noch näher darüber auslassen. 

Im übrigen verweise ich auf O f f e § 3. 
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T. Kapitel. 

Direkte Ursachen des Aussterbens yon Adjektiven: 

A) Unbewußt wirkende Ursachen: 

S 3- 
Lautlicher Zasammenfall schlechthin. 

(cfr. He. §. 12, Of. § 6). 

Hemken äußert sich über den »lautlichen Zusammenfall« 
sehr vorsichtig und kurz und schließt mit den Worten: »Die 
Bedingungen, die dem im Kampf ums Dasein überlebenden Ho- 
monym zu statten kommen, sind mannigfaltiger Natur und nicht 
immer klar darzulegen« (He. S. 29). Offe verweist 
einfach auf Hemken und geht selbst nicht näher auf die Sache 
ein. In einer Anmerkung deutet er auf einen Aufsatz in Paul 
und Braunes Beiträgen Bd. 23, S. 228 IT. hin, in dem 
L i e b i c h die Frage genauer untersucht. Dieser gelangt dabei 
zu folgender Erklärung : » Es treffen von zwei verschiedenen Seiten 
kommend gewissermaßen zwei Parteien auf einem Punkt zusammen, 
und es beginnt ein Kampf, der wie überall mit der Verdrängung 
des schwächeren Teils endet .... So oft wir ein Wort schein- 
bar ohne Grund absterben sehen, können wir ein anderes 
gleichlautendes nachweisen, das ihm überlegene Konkurrenz zu 

machen scheint Den Grund werden wir in einer mehr 

oder weniger unbewußten Auslese von seiten des Sprechenden zu 
suchen haben. Dieser wünscht in erster Linie verstanden zu werden, 
und wenn er die Wahl hat zwischen zwei Ausdrücken, so wird 
er den bevorzugen, der bei dem anderen den gewünschten Begriff 
hervorruft und keine Gegenfrage zur Folge hat«. 

Liebichs Ausführungen sind wohl einleuchtend, bedürfen 
aber einer Einschränkung. Indem er sagt: »Wenn wir ein Wort 
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scheinbar ohne Grund aussterben sehen « , gibt er damit 
selbst zu, daß der lautliche Zusammenfall erst dann in Frage 
kommt, wenn andere Ursachen für das Aussterben nicht zu finden 
sind; er bezeichnet also selbst den »lautlichen Zusammenfall« als 
eine letzte Zuflucht, zu der man dann greift, wenn alle anderen 
Mittel versagen. 

Voll zu Recht besteht aber dieser Grund, 
meines Erachten s, nur dann, wenn die fraglichen 
Wortformen in begrifflich ähnlichen Satzwen- 
dungen gebraucht werden und so zu Unverständ- 
lichkeiten Anlaß geben können. Wie sollen zwei Worte, 
die zufällig die gleiche Lautform zeigen, inhaltlich aber nichts mit 
einander zu tun haben, überhaupt »in Konkurrenz« treten können?! 
Lautlich kongruente Formen lassen sich zu einer großen Reihe von 
Wörtern mühelos durch Nachschlagen im Wörterbuch finden ; es würde 
höchst einfach und bequem sein, ohne weiteres eine gegenseitige Beein- 
flussung anzunehmen und den Tod eines Wortes durch das Über- 
leben des gleichlautenden zweiten Wortes, das in gar keiner inneren 
Beziehung zu dem ersten steht, zu erklären. Ks wäre dies jedoch 
ein recht mechanisches Vorgehen, das sich mit wissenschaftlicher 
Forschung schwer vereinigen läßt. Ich weise dem »lautlichen Zu- 
sammenfall im weiteren Sinne« höchstens eine sekundäre Rolle 
zu und lasse ihn nur dann voll bestehen, wenn die oben gestellte 
Forderung erfüllt ist. 

In diesem Abschnitt sollen nur solche Adjektive behandelt 
werden, die in keinem direkten Zusammenhang mit ausgestorbenen 
sbst. oder vb. stehen. Ich werde in der Vorbemerkung zum 2. 
Kapitel diese Teilung noch näher zu beleuchten haben. 

är und gleichbedeutendes iej'ra wurden sowohl als Adj. 
wie auch als Adv. gebraucht Das adjektivische är, das nur in 
beschränktem Umfange angewandt wurde, wird zu Beginn des 
14. Jahrhunderts durch das Adv., das dieselbe Lautform aufwies, 
verdrängt und durch »former, earlier« ersetzt. Gegen Ende des- 
selben Jahrhunderts schwindet auch die Form izrra, die dem got. 
äiriza entspricht ; das zunäclist überlebende Adv. erer geht 
Mitte des 16 Jahrhunderts dann ebenfalls unter. Sehr viel früher 
war bereits der Superlativ zu cer-. cerest <=^ »first in time or serial 
Order, earliest« dem lautlich mit ihm zusammenfallenden Adv. 
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erst gewichen ; der letzte nachweisbare Beleg stammt aus dem 
Jahre 1225. In adverbialen Phrasen wie: now at erst = »now 
and not sooner« findet es erst gegen Ende des 16. Jahrhunderts 
Ersatz in der Wendung: »at first, in the first place.« 

Das ae. Adj. bläc, über das Ost ho ff E. St. 32, 181 ff. näher 
handelt, unterliegt um die Wende des 14. Jahrhunderts in einer 
Bedeutung, und ca. 1650 vollkommen der Übermacht der laut- 
lichen Konkurrenten: bleak = pale (eine Form, die sich nicht 
vor dem 16. Jahrhundert findet), und vor allem vb. bleach = to 
make pale. Das Ersatzwort ist v. pale«. 

deor=-^ »brave^ bold« findet sich in der ae. Poesie häufig, 
dagegen nicht in der Prosa; in der me. Poesie wird es nur im 
ostmittelländischen Dialekt angewandt. Um 1450 kommt es 
außer Gebrauch, vielleicht durch den Einfluß des bedeutungsver- 
wandten ne. dear < ae. deore *teuer', mit dem es lautlich über- 
einstimmt. Dann erscheint es bei Spenser und Shakespeare wieder 
in den Formen dear und dere und zuletzt bei Shelley in der Be- 
deutung »hard, grievous«. 

ae. hiere wird in der Poesie angewandt; es kommt im me. 
in der Form here vor, aber um 1420 finden wir es nicht mehr, 
da an seine Stelle »gentle, mild« tritt; es ist wahrscheinlich, daß 
das viel gebrauchte Adv. her(e) > ne. here den Untergang des 
Wortes herbeigeführt hat, zumal das Adj. ohne Verwandte da 
stand. Auch mag an den lautlichen Zusammenfall mit dem vb. 
me. here > ne. to hear erinnert werden. 

Neben dem sbst. hlw und dem vb. hlwian, die ne. »hue« 
ergaben, hat sich das ae. Adj. hiwe nicht als lebensfähig er- 
wiesen und ist durch »beautiful in colour« ersetzt worden. 

hwcess 'scharf gehört begrifflich und etymologisch zum vb. 
hwettan 'wetzen'. Während das vb. sich zu ne. to whet ent- 
wickelt hat, ist das Adj. untergegangen und durch »sharp« ver- 
drängt, vielleicht wegen des lautlichen Zusammenfalls und der 
häufigen Pronominal form Gen. hwaes = »whose«. 

Die Form hwcet kann entweder das neutr. des Fragepronomens 
oder ein Adj. mit der Bedeutung »brave, bold« vorstellen. Der 
überwiegende Gebrauch des Pronomens ist wohl der Grund gewesen, 
daß der Sinn des Adjektivs verdunkelt wurde und in me. Zeit das 
Adj. »brave« dafür eintritt, das jede Zweideutigkeit ausschließt. 
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ae. lyge 'Lüge, lügnerisch' ist sowohl Adj. wie sbst., das 
sich zu ne. lie entwickelt, während für das Eigenschaftswort die 
Neubildung »lying« oder »mendacious« um 1290 eintritt. 

(ge)mäne ('gemeinsam* führt zu ne. mean = »common« ; 
m^ne (ja-Bildung zum sbst. oder Adj. man) = »false, wicked« stirbt 
dagegen um 1300 ab, vermutlich wegen der gleichen Lautgestalt, 
die irre führen konnte. Das zu mc^ne 2) gehörige man kommt 
um dieselbe Zeit außer Gebrauch. 

Das Adj. nytt deckt sich lautlich mit dem sbst.; das vb. 
heißt ae. nyttian und gibt me. nytte, nutte ; in der Form nytte 
kommt es noch im Haveloc vor. Die lautliche Übereinstimmung 
dieser 3 Formen führte wohl den Ersatz des Adjektivs durch »useful« 
herbei. 

gerisen > passend« gehört zum vb. gerisan, das me. als 
3erisen den Sinn von »to become, to benefit« hat. Das Par- 
tizipialadjektiv gerisen findet sich — wohl wegen risen 'aufge- 
standen' — me. nicht mehr; an seinen Platz traten »proper, sui- 
table, convenent« (cfr. S8b.) 

sceärd ist durch »notched, mutilated« ersetzt wegen der laut- 
lichen Kongruenz mit dem sbst. sceäru >ne. sherd, shard = a 
shred, fragment. 

Das Aussterben des ae. Adjektivs sciell ist vielleicht durch den 
Zusammenfall mit dem sbst. sciell'^ ne. shell 'Schale' zu erklären; 
das Ersatzwort ist »sonorous«. 

s 4. 

Kampf zwischen Synonymen. 

(cfr. He. § IG, Of. § 4). 

»Wo immer mehrere Ausdrucksmittel für eine Funktion über- 
liefert werden, ist bei den folgenden Generationen das Bestreben 
zu erkennen, den Überfluß wieder zu beseitigen« (He. S. 22). 
Dabei werden solche Wörter sich als lebensfähig erweisen, die 
ein mehr kosmopolitisches Gepräge zeigen. Der häufigere Ge- 
brauch, die Zugehörigkeit zu einer großen lebenden Wortsippe 
des einen Wortes kann dem anderen, das mehr isoliert dasteht, 
nicht selten den Untergang bereiten. 

Das zum Zahlwort an gebildete Adj.: än-sum 'ganz' unter- 
liegt schon in me. Zeit dem allgemeineren »whole«. 
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hasu steht ziemlich ohne Verwandte im Englischen da und 
wird leicht durch »purple« verdrängt, das zu dem direkt aus dem 
Lateinischen übernommenen ae. sbst. purpur gebildet ist. 

Ebenso steht im ae. das kd^.bleai isoliert da; da es außer- 
dem vorzugsweise in der Poesie zur Anwendung gelangt, schwindet 
es ca. 1250 gegenüber dem gefestigteren nacod^ »naked«. 

* Derselbe Grund mag auch für bleap gelten, das um die- 
selbe Zeit in »timid, sluggish« passenden Ersatz findet. 

cäf tritt vielleicht wegen seiner kurzen Lautgestalt hinter 
dem volleren Synonym »prompt« zurück. Der letzte Beleg 
stammt aus dem Jahre 1330. 

(ge')cop macht dem Synonym »fit« Platz. 

eorp hat sich nicht einmal ins me. retten können, Strat- 
mann führt es wenigstens nicht mehr an; deorc^ »dark« über- 
nahm seine Funktion, das sich bis auf den heutigen Tag leben- 
dig erhalten hat. 

Das gleiche Schicksal erlitt eäru 'schnell', das dem viel- 
gebrauchten quik^ ne. »quick« gegenüber sich nicht zu halten 
vermochte. 

ne. »easy« geht auf afz. aisid (nfz. aisd) zurück, das sich 
sehr schnell in England einbürgerte und das heimische ede (aws. 
iede) um 1200 verdrängte. Im Schottischen hat ede sich in der 
Form eith erhalten. Ebenso trat »honest« für ferht ein. 

firn (aws. fiern) = got. fafrneis findet sich meistens in Com- 
positis, die nur in der Poesie angewandt wurden; selbständig ist 
es selten und unterliegt dem volkstümlichen >/old«. 

y>-^^hatum die Wende des 13. Jahrhunderts vor ^/-^^/^^ne. 
»greedy« weichen müssen; nur im Schottischen erscheint es noch 
in der Form frack. 

»greedy« verdrängte gleichzeitig das ae. Adj. gifre, das 
ohne Assoziation da stand. 

fröd unterlag dem Synonym »wise« (cfr. § 13 b). Für 
Cge)hcep trat das vielgebrauchte Adj. »fit« ein. 

Dialektisch und zwar Sc. und Jrl. erhalten hat sich hleowe 
als lew ; viel häufiger ist »warm«, das die Funktionen von hlemve 
im allgemeinen übernommen hat. 

hneaw erlag dem deutlicheren »stingy«, das zum sbst. sting 
gebildet ist. 
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Cge)hwäde mußte ebenfalls dem üblicheren »small« oder »little« 
weichen. 

(ge)l^re (O. E. L.), nur 3 Mal belegt, führt zu einer Form 
ne. leer, die ca. 1570 durch »empty« <C ae. ^»z^///^ verdrängt 
wird, dialektisch lebt leer fort, aber auch nur in anderen Be- 
deutungen. 

^^/,f = »insignificant, small« fiel lautlich zusammen mit dem 
vb. msetan = to paint (cfr. Of. S. 28) und m^tan=to dream 
(cfr. Of. S. 28); vielleicht ist durch die lautliche Übereinstimmung 
der Sinn des Adj. m^te verdunkelt, — mit dem die beiden 
Worte sonst nichts zu tun haben, — und so dem Synonym »small« 
mit zum Siege verholfen worden ; femer kann hier die laudiche 
Annäherung an das Adj. mäte > ne. meet 'passend' mitgewirkt 
haben. 

mearu ist nur im frühme. noch belegt, das gleichbedeutende 
frz. »tender« (< frz. tendre) erwies sich als lebensfähiger. 

Bis um die Wende des 17. Jahrhunderts haben orped und 
»active« um die Vorherrschaft gekämpft; schließlich wurde letz- 
terem der Sieg zu Teil. 

Einfacheres Spiel hatte ae. /-^^ > ne. »rough«, das sehr früh 
seinen Rivalen östig bezwang. 

repe unterlag in der me. Periode dem stärkeren me. fers 
> ne. »fierce«, das gleichzeitig hreow verdrängte. 

Für das seltene gereßre trat das übliche rcedig^ ne. »ready« 
ein. 

röp fand einen siegreichen Gegner in »liberal«, scielfor in 
geolo^UQ. »yellow«, irum in »firm«. 

s 5. 

Adjektive mit größerer Schallfolie. 

(cfr. He. § II, Of. § 8). 

»Hier sollen solche Adjektive besprochen werden, die durch 
Wirkung der Lautgesetze ihr etymologisches Gepräge verloren, 
zu kurz und undeutlich geworden sind. Der winzige Lautgehalt 
reicht oft nicht aus, dem Begriff den ihm zukommenden Nach- 
druck in der Rede zu geben« (He. S. 27). Auch Worte von 
mäßig großem Umfang gehören hierher, sofern es wünschenswert 
erschien, ihren Inhalt durch eine kräftigere Form zu verdeutlichen. 
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än-ried verliert in der me. Form anred den ursprünglichen 
etymologischen Zusammenhang und wird in seiner Selbständigkeit 
stark beeinträchtigt; um 1230 tritt stedefast < ae. stede-faest > ne. 
»steadfast« dafür ein. 

brcßgden wird me. zu braid ; wegen seiner isolierten Stellung 
und kurzen Lautform vermag es sich dem volleren »deceitfiil« 
gegenüber um die Wende des 17. Jahrhunderts nicht mehr zu 
behaupten. 

ccary das nur selten belegt ist, wurde durch »sorrowful« 
verdrängt. 

des (zu ceosan) machte dem kräftigeren »fastidious« Platz. 

Ebenso fand clibbor (zu clifiari) passenden Ersatz in stickig 
> ne. »sticky«, das zum sbst. sticca > ne. stick gebildet ist. 

ece lebt me. als eche bis ca. 1250; dann tritt »etemal« 
dafür ein. 

Das poetische ae. Adj. fcele hält sich bis ins 14. Jahrhundert 
hinein in der Form feie, bis es schließlich durch das vollere 
»faithful« abgelöst wird. 

fr^tOg) wird schon früh durch //*///> ne. »proud« ver- 
nichtet, das sich einer größeren Beliebtheit erfreute und den 
Begriff des ae. frset noch genauer faßte. 

Etwas länger hielt sich georriy das in »desirous« eine vollere 
Form fand, »desirous« kam mit einer großen Wortsippe im 13. 
Jahrhundert von Frankreich nach f^ngland herüber und gewann 
hier schnell Boden. 

ae. inliCy das me. inly ergab, ist während des größten Teils 
der me. Periode unbekannt und scheint erst im 15. Jahrhundert, 
vielleicht vom Adv. inly aus, neugebildet zu sein. Während das 
Adv. sich erhalten hat, ist für das Adj., das lautlich mit ihm 
zusammenfiel, die kräftigere Form »internal« eingetreten (ca. 1612). 

Das Adj, Iceden weicht schon um 1050 in der letztbezeugten 
Form leden vor dem durch das frz. gestützten »latin«. 

Ähnlich erging es dem ae. Adj. Icene, das vor dem kräftigeren 
»transitory« schwindet. 

Reichlich kurz war röt 'freudig' ; da ein entsprechendes 
Ersatzwort mit vollerer Lautform : »mirthful« zur Stelle war, so 
konnte dies leicht dafür eintreten. 

Um 1350 ging die fast unverständlich gewordene F'orm 
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isom<<ae. (ge)söm unter; »unanimous« nahm seine Stelle ein, 
das ebenfalls gemöd ersetzte. 

»liberal« verdrängte nicht nur das in § 4 erwähnte röp, 
sondern auch das ae. Adj. ///, das für den Begriff, den es dar- 
zustellen hatte, in seiner Lautgestalt nicht genügte. 

Endlich trat noch für wöpig das nachdrücklichere »tearful« 
ein ; eine Form *wöpful ist nicht nachzuweisen, was besonders 
auffällt, da der Stamm wöp sich im vb. als ne. to weep bis heute 
erhalten hat. 

S 6. 
Schwere Consonanz. 

Als schwerfallige Form wurde das ae. Adj. dcegpern empfunden; 
das leichtere »daily« konnte schon früh dafür eintreten. 

Vielleicht hat die 3 fache Consonanz in firmdig den Ersatz 
durch »desirous« begünstigt. 

Der Lautverbindung gn im Anfang von Wörtern scheinen 
sich artikulatorische Schwierigkeiten entgegengestellt zu haben, 
denn alle 3 ae. Adjektive, die diesen Anlaut zeigen, sind ab- 
gestorben : gnead und daneben gniepe (cfr. Schön, Bildung des 
Adj. im Ae. §1. S. 6) werden durch »stingy« wiedergegeben, 
ebenso gnorn durch sorgful > ne. »sorrowful« ; das gleichlautende 
sbst. war ebenfalls ae. selten neben dem gemeingermanischen 
»sorg«, das an dessen Stelle trat. Im ne. sind 5 Wörter mit dem 
Anlaut gUy — die sich bereits in ae. Zeit finden, — noch er- 
halten : to g n arl = k n urren, g n arled = k n orrig, to g n ash = 
k n irschen, g n at = Mücke, G n itte, to g n aw =^ nagen, dial. 
k nagen. Alle diese Wörter sind wohl als onomatopoetische 
Bildungen aufzufassen und deshalb vor dem Aussterben bewahrt 
worden. Die 3 übrigen ae. Sbst. gnorn, gnidel, gnast und das 
vb. gnornian sind wie die 3 ae. Adj. untergegangen. 

logpor wurde vielleicht auch wegen seiner schwerfälligen 
Form aufgegeben und durch crceftig > ne. »crafty« ersetzt. 

pohhed war ganz undeutlich und schwer aussprechbar und 
mußte vor me. lös <sk. lpuss> ne. »loose« weichen, {leaszix. § 13c). 

Endlich trat noch für gewrlxl das Part, »changing« und 
ebenso für nixtnig das einfachere und verständlichere »fasting« 
ein. 
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S 7. 
Yerdrängang durch vollere Ableiton^ zur selben Worzel. 

Wir werden uns in diesem Abschnitt mit solchen Worten 
beschäftigen, die zwar keine direkte Fortsetzungen im ne. haben 
und die deshalb mit Recht von uns als ausgestorben angesehen 
werden dürfen, deren Stamm jedoch der Ausgangspunkt war für 
eine Neubildung, so daß wir es mit einer Verdrängung des alten 
Wortes durch eine vollere Ableitung zur selben Wurzel zu tun 
haben. Die Beispiele werden das eben Gesagte verdeutlichen. 
Zum vb. etan > ne. to eat gehört das ae. Adj. ät-lic^ das 
später durch »eatable« ersetzt wird. 

bealu stirbt um 1400 in der Form bale aus und dafür tritt 
»baleful« ein, das heute noch lebt. 

Ebenso geht behefe ca. 1225 unter ; das gleichbedeutende 
»behoveful« übernimmt seine Funktionen. 

besorg(h) kann sich nicht behaupten ; die vollere Ableitung 
»sorgfull« zeigt größere Lebensfähigkeit und ist heute noch als 
»sorrowful« durchaus üblich. 

ae. bryce gehört zum vb. brecan und kommt im me. als 
bryche bis zum 14. Jahrhundert vor; daneben erhält sich »breakable« 
auch noch weiterhin. 

forht wird durch das vollere Partizipialadjektiv »affrighted« 
verdrängt. 

Zum vb. freosan gehört das poetische kdyfreorig, das schon 
früh der Verbalableitung »freezing« seinen Platz einräumen muß. 
hol erscheint im me. noch als holl. Im Sc. wurde hoU > 
how(e), das dort und in den nördlichen Dialekten überhaupt auch 
als Adv. fortlebt; sonst ist es durch das verwandte »hollow« außer 
Kurs gesetzt. 

militisc schwand vor der volleren Form »military«. 
(ge)mynde(-ig) stirbt me. in der Form y-munde ab und wird 
durch »mindful« ersetzt. 

Der größeren Deutlichkeit wegen wird nänig um 1200 in 
»not any« zerlegt und geht selbst unter. 

gerade {(ge)räd) wird me. zu irede und ist 1275 zuletzt litera- 
risch belegt; »ready« übernimmt seine Funktionen. 

Für das Adj. rüniy das mit dem sbst. gleichlautete, wird 
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die vollere Form *rümig > ne. »roomy« üblich ; ebenso wird für 
sceamisc die stärkere Ableitung »shameful« gebräuchlich. 

sellic ist sowohl Adj. als auch Adv. Das Adj. geht unter; 
das Adv. lebt zunächst noch fort und erscheint heute in der ver- 
wandten Form »seldom«, die, wenn auch veraltet, ebenfalls ad- 
jektivische Funktion haben kann. 

Wie für rüm »roomy« eintritt, so erhält sich slipor auch 
nur als »slipi>ery«. 

Für stamm trat das Partizipialadjektiv »Stammering« (zum 
vb. stammer) ein. 

synnig und iearig schwinden vor »sinful« und »tearful«. 

pyrnen wird verdrängt durch »thorny« (cfr. § 8 b). 

B) Bewußt wirkende Ursachen. 

S 8. 
Ungebräachliche Suffixe. 

a. Das Suffix -oL 

Das Suffix / mit dem Mittelvokal ae. o bildet Adjektive, 
die auf vb. und sbst. beruhen können. Während die 1- Ableitung 
mit dem Mittelvokal ^, das älterem a (wie in idel = as. idal) 
oder / (wie in lytel = as. luttil) entsprechen kann, im ne. sich ver- 
einzelt als lebensfähig erwiesen hat, ist -ol, das ebenfalls -le oder 
-el hätte ergeben müssen, durchweg abgestorben, (-el ist da bei- 
behalten, wo phonetische Gesetze oder orthographische Über- 
einkunft den Wechsel von -el > -le nicht gestattete, d. h. nach 
ch, n, r, sh, th und v; nach m wird das Suffix zu -ble). Es 
ist diese eigenartige Tatsache bisher scheinbar noch nicht beob- 
achtet worden, denn das N. E. D. führt ne. Adj. auf -le oder -el 
auf ae. -ol zurück; es heißt dort: »the adj., which are formed 
on vb. Sterns, have the sense »apt or liable« (to do what the 
vb. expresses) as in: »brittle, fickle, gripple, nimble, -j- swikel« 
(N. E. D. -ol). Von den angeführten Adj. hat brittle keine Ent- 
sprechung' im ae. ; gripple ist veraltet, wie das N. E. D. an andrer 
Stelle nachweist; nimble (Sc.) lebt allerdings und geht auf ae. 
numol zurück; es kommt jedoch ae. selten vor, »the word only 
becomes common after the original sense had been obscured« ; 
in gewissen Bedeutungen, die gerade auf »niman« hindeuten, ist 
es auch frühzeitig abgestorben, so als »quick at grasping, com- 
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prehending«. swikel wird im N. E. D. schon als ausgestorben 
angeführt. Die einzige Ausnahme bildet ficol^ das als ne. fickle 
fortlebt (cfr. fäcne § 9); in der Bedeutung aber, in der es ae. 
allein vorkommt, nämlich »false, deceitful« ist es um die Wende 
des 16. Jahrhunderts untergegangen. Der ursprüngliche Sinn 
des Wortes ist verdunkelt, nur die Wortform ist erhalten ; die 
direkte Fortsetzung des ae. Wortes mit dem ae. Inhalt ist das ne. 
fickle also eigentlich nicht. Aber lassen wir selbst diese Ausnahme 
bestehen, so bleibt es auch nur bei dieser einen; sämtliche anderen 
ae. Adjektive auf -ol sind tatsächlich ausgestorben. Bei manchen 
ist der Stamm erhalten, das Wort als ganzes jedoch geschwunden. 
Eine Erklärung ist für den Einzelfall nicht leicht und sicher 
zu geben. Man beobachtet nämlich, daß das Suffix -le ne. bei 
vb. und sbst. ganz üblich ist, auch bei Adj., die auf anderen 
Ursprung als -ol zurückgehen. Artikulatorische Schwierigkeiten 
kommen nicht in Frage, lautlicher Zusammenfall wohl auch nur 
selten. Auffallend ist nun aber, daß von den ne. Verben auf -le 
nur sehr wenige auf ae. -lian, me. -len zurückgehen; zu erwähnen 
sind bloß ne. to nestle, to twinkle, to wrestle; es existieren da- 
gegen eine große Anzahl Neubildungen. Im me. und frühne. 
fand das Suffix -le ausgedehnte Anwendung, um vb. zu bilden, 
die eine wiederholte Handlung oder Bewegung ausdrücken, wie 
to brastle, to crackle, to sparkle etc. Durch diese Neubildung, 
die in bestimmter Absicht, wie eben gesagt, erfolgte, wurde der 
Sinn der vb. mit dem alten Suffix -lian > -len vielleicht ver- 
dunkelt und hatte ihrerseits Neubildungen zur Folge. 

Ähnliches haben wir wohl auch für die Adj. anzunehmen. 
Durch das frz. kam das Suffix -able < -abilem nach England. 
AnfängHch fand es sich nur in Worten, die aus dem afz. über- 
nommen waren, aber bald wurde es durch Zergliederung von 
Beispielen wie pass-able, agree-able, amend-able als lebendes Suffix 
empfunden und frei verwendet, um analoge Adjektive zu bilden; 
dabei trat es nicht nur an vb., die aus dem frz. stammten, sondern 
auch an einheimische Worte und so entstanden Formen wie: bearable, 
breakable, speakable. »This extension seems to be largely due 
to form-association with the adj. »able« (to which the suffix is not 
related) so that »eatable«, e. g. is taken as »eat-able, able to be 
eaten« Recent usage adds -able even to a verbal phrase 
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as 3>get-at-able, com-at-able« (N. E. D. -able). Die angeführte 
Stelle zeigt die große Beliebtheit, der sich das Suffix -able erfreute. 

Daneben standen die Suffixe -ible <r lat. -ibilem und -ile < 
-ilem in hoher Blüte, die ebenfalls über das frz. ins Englische 
eindrangen. Es ist wohl denkbar, das diese fremden Suffixe so 
mächtig waren, das alte -ol > -le im Gebrauch einzuschränken 
und schHeßlich ganz untergehen zu lassen. Wenn das Suffix -le 
im ne. wieder sehr geläufig ist, so ist das in den meisten Fällen 
auf Neubildung zurückzuführen. Hemken und Offe haben auf 
diesen Punkt kein Gewicht gelegt; es bot sich ihnen wohl auch 
keine passende Gelegenheit dazu ; ich kann daher nicht übersehen, 
wie sich bei den sbst. und vb. das Verhältnis der ausgestorbenen 
Formen mit -le zu den erhaltenen gestaltet. 

Zusammenfassend nehme ich als Grund für den Untergang 
des ae. Adjektiv-Suffixes -ol den übermächtigen Einfluß der frz. 
Suffixe -able, -ible, (-ile) an ; dies führte zu einer großen Zahl von 
Neubildungen und zur Verdrängung des alten heimischen Suffixes. 

Ich kann mich hier mit einer tabellarischen Aufzählung be- 
gnügen, (cfr. auch die Liste bei Schön, Bildung des Adj. im Ae. 

SS 36-38). 

äcol (zu äclian) = »terrified«. 

atol = »terrible« ca. 1230. 

atelic = »terrible ca 1275. 

bedol = »suppliant«. 

beogol == »forgiving« [zu bügan). 

bi^ol = »biting« ca 1205. 

bj'cnol [O. E. L.] = »showing« [zu bcacn]. 

cwedol = »eloquent« (zu cwedariy das als quethe weiter ent- 
wickelt und 1550 durch »to say« abgelöst wird). 

deagol, dicgel ^= ^>stCTQX<(. (letzte Form digel ; diglian ^y>io 
hide«). 

eiol = »gluttonous«. 

fretol =- »gluttonous« [zu fretan]. 

gagol = »wanton, lascivious« (geaglisc =^^ »wanton«). 

gamol = »old« {gamelian = »to grow old«). 

^eanol = »Coming to meet«. 

gie/vl =- » bounti ful « . 

gt'ipol > gripple == »capacious^<. 
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heanol = » frugal « . 

he toi = »hostile«. 

hwurfol ==■ »changeable« (zu hweorfan = »to turn«). 

meagol = »vigorous«. 

migol = »diuretic« [migan = »to make water«). 

neotvol > niwel = »prostrate«. 

w«w^/ > Sc. nimble veraltet = »capacious« (zu niman), 

nyttol = »useful« (nytt cfr. § 3). 

plegol = »playful« (plega Z> play)- 

reafol = »rapacious«. 

scitol = » purgative « . 

släpol = »sleepy«. 

sp'twol == »emetic« (zu spiwan > to spew). 

sprecol = »talkative«. 

stiegel = »steep«. 

(s/icol > stikel > stickle (:) = »difficult«) 

sweotol = »distinct«. 

swicol > swikel = »deceitful«. 

pancol =^ »thoughtful«. 

wacol = »watchful« 

wancol = »unstable« 

ivapol •= wandering (of the moon)« 

wealcol = »unsteady« (zu wealcan) 

weargol = »evil« 

wlgol = »belonging to devination« 

witol = »wise«. 

Aus der Aufzählung geht hervor, daß die Ersatzwörter zum 
weitaus größten Teil frz. Ursprungs sind. Die Untergangszeit ist 
wo sie festzustellen ist, das 13. Jahrhundert, also gerade die Zeit, 
in der die französischen Elemente in England festen Fnß gefaßt 
hatten. Es ist daher viellleicht nicht nur an die speziellen 
Suffixe -able, -ible, (-ile) zu denken, sondern an den frz Einfluß 
überhaupt, der dem heimischen Suffix den Untergang bereitet 
hat. — Es ist übrigens in obiger Reihe i Adj. mit dem Mittel- 
vokal e <r i {stägel) angeführt, für das ich dieselbe Todesursache 
annehmen möchte. 

b) Andere ungebräuchliche Suffixe. 
Nicht so ausnahmslos läßt sich die Unbeliebtheit des Suffixes 
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-en bei Adj. beobachten \ immerhin giebt • es doch eine ganze 
Reihe von solchen, die sich nicht in dieser Forai weiter entwickelt 
haben ; meistens sind sie durch Umschreibungen ersetzt worden. 
Der Grund mag das Streben nach größerer Deutlichkeit gewesen 
sein. Die Fälle sind : 

ären = »of brass«. 
cyrien = » beauti ful « . 
breden = »of boards« (cfr. § 13a). 
eoforen =- »belonging to a boar« (cfr. § 13 a). 
fad(e)ren=- »of a father, paternal«. 
hrlperen «= »of ox« (cfr. § 13 a). 
Invilen = » transitory « . 

Icßmen = »of loam«. Das dazu gehörige Adj. loamy ist 
erhalten, jedoch ca. 1230 in der Bedeutung: 
»of earthen, formed of earth« untergegangen. 
liegen = »fiery« (cfr. § 13 a). 
niedren -- »of a mother, maternal«. 
myrten = »having died of disease«. 
pcBllen ==■ »made of pall« ca. 1450. 
Bedeutung »of purple«. 
== »proper« (cfr. § 3). 
= »of sallow«. 



Im ae. hatte es die 



Jensen 

Seelen 

siden 

sliten 

sweflen 

tcenen 

(ierwen 



= »of silk«. 

= »heretic«. 

= »of sulphur« 

=.-= »of twigs«. 

= »of resin«. 



(cfr. § 13 a). 



treowen =- »of tree«. 
tunglen = »of the stars« 
pyrnen = »thorny« (cfr. § 7). 

Anmerkung: Bei den folgenden Adjektiven trat eben- 
falls Umschreibung oder Ersatz ein, ohne daß ein sicherer Grund 
dafür anzugeben ist. In den meisten Fällen lebt das Stammwort, 
so daß der Untergang der sonst üblichen Suffixbildung doppelt 
auffällig ist. 

adeliht = »muddy« (ne. addle=^ »Jauche«) 

hrisiht — - »bushy« (hris>ne. rise). 

Ifiht == »covered with ivy«. 
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Ufrig = »of the liver«. 

merdern = »made of martens'skins« (O. E. L.) 

omig = »rusty» ; nur noch dialektisch als omy fort- 
lebend (N. E. D.), Wright führt weder omy noch 
oamy auf. 

tindiht = »spiked«. Nach Skeat gehört es zu dem ae. 
sbst. tind, das ne. tine ergeben hat; dies lebt 
aber allein ohne alle weiteren Ableitungen. 

S 9- 
Eaphemismas. 

(cfr. He. S 14, Of. S 9) 

Oft werden anstößige oder unangenehme Ausdrücke durch 
mildere oder beschönigende Worte umschrieben ; als Ersatz treten 
vor allem Fremdwörter auf. Besonders werden hiervon solche 
Adjektive betroffen, die in die sexuelle Sphäre fallen, sodann 
solche, die anzüglich oder unanständig erscheinen. 

dylstihty zu dylsta 'Eiter' gehörig, wurde, wie das sbst. 
durch »matter«, entsprechend durch »mattery'< dezent wiedergegeben ; 
ebenso geolstrigy zum sbst. geolstor gebildet, das seinerseits durch 
»matter« ersetzt wurde. 

Das sbst. fyne fand in mould euphemistischen Ersatz, ebenso 
wurde das abgeleitete Adj. fynig durch »mouldy« umschrieben 
(cfr. S 13 c). 

Das ae. sbst. hor/i findet sich im 15. Jahrhundert zuletzt 
als höre und schwindet vor »mucus, phlegm« ; das Adj. : hörig oder 
horwihtj das me. hori ergab, kommt nur dialektisch als howry 
noch vor; sonst ist »filthy« dafür eingetreten. Es ist vielleicht 
auch an Aufgabe des Wortes wegen des lautlichen Zusammen- 
falls mit hoary *grau' zu denken. 

ne. »schameless, wicked« umschreiben das ae. Adj. (ce)mäh^ 
das me. in den Formen imöh, imäh erscheint. 

Ym (h)ruNol tritt ae. fül >> ne. »foul« ein. cylu wird durch 
»spotted« wiedergegeben. 

ae. fäcne ergiebt me. föken\ bis zum 15. Jahrhundert ist 
es noch schottisch in der Form faikyn belegt. Nach der Um- 
schreibung des sbst. fäken durch »fraud, deceit« konnte das Adj. 
sich auch nicht länger behaupten und machte dem Ersatzwort 
»deceitful« Platz. 
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Durchweg fremde Elemente traten als Ersatz ein für solche 
Adjektive, die sich auf sexuelle Dinge beziehen. 

gcßsne weicht vor barein <r afz. bareigne > ne. » harren « , ebenso 
gielde, das sich noch dialektisch als geld vereinzelt erhalten hat, 
z. B. in der Redensart : 'a geld cow or ewe=a cow or ewe 
not with young at the usual time* ; sonst ist es um 1 440 abgestorben. 

Adjektive zur Bezeichnung der Lüsternheit wie gäl, wnene, 
geagiisc werden durch »lecherous, luxurious' umschrieben, gäl 
wird in me. Zeit zu göle^ wo es in der Bedeutung »merry, wanton, 
lustful« ca 1295 zuletzt erscheint; im Sinne von »of rank or 
luxurious growth« erhält es sich bis gegen P>nde des 17. Jahr- 
hunderts Ebenso schwindet me. gölclich > ae. gählU (O. PI L.) 
um 1200 vor »luxurious«. 

wöh und pweorh werden verdrängt durch das gelehrte Wort 
»perverse«. lyso fand Ersatz in »profligate«. Für myrretid 
'wasteful' wendet das ne. die Umschreibung »prodigal« an. cüsc 
dtsch. 'keusch' wird ersetzt durch das frz. »chaste«. 

S IG. 

Falsche Assoziations Vorstellung. 

(cfr. He. S 15. Of. § to.) 

»Wörter können verschwinden, weil sie falsche Vorstellungen 
erwecken«. (He. S. 38.). Jhrer äußeren Form nach können sie 
häufig den Anschein erregen, als ob sie begrifflich zu einer an- 
deren Wortsippe gehörten. Es tritt dadurch eine Begriffsverwirrung 
ein, die nicht selten den Untergang der fraglichen Worte nach 
sich zieht. 

fäh 'feindlich' wurde vielleicht irrtümlich zu fäh »coloured« 
(zu fägian (cfr. § 13 b.)) gezogen und dann lieber eindeutig durch 
»hostile« wiedergegeben. 

gealh 'traurig' erweckte eine unklare Vorstellung neben 
gealg(ä) 'Galgen' ; für das Adj. trat deshalb **sad« ein. 

hädor 'heiter' wurde vielleicht fälschlich als Bildung zum 
sbst. häd = »rank« empfunden, ae. beorht>ne. »bright« läßt 
solche Verwechselung nicht zu und wird als P2rsatzwort verwendet. 

hold entspricht dem dtsch. 'hold', hat sich im Englischen 
aber nicht erhalten und schwindet ca. 1475 i ^s wurde durch 
»gracious, faithful« umschrieben. Vielleicht gab die lautliche 
Annäherung an das vb. holdian-=^ »to cut up« oder an das sbst. 



Digiti 



zedby Google 



hoId= »carcase« zu falschen Beziehungen Anlaß und ließ den 
Ersatz durch »gracious« wünschenswert erscheinen. 

hrer hat me. rear ergeben und ist nur noch dialektisch 
erhalten. Es wird wohl fälschlich müdem vb. hreran= »to move« 
oder ne. to rear 'erdichten' in Verbindung gebracht sein; 
daher trat vielleicht »underdone« dafür ein. 

gehyp 'übereinstimmend, passend' konnte als Ableitung 
von hypan=^>Ao plunder« empfunden worden; vielleicht dachte 
man auch an hy/ Hafen ; man wählte darum »convenient «statt gehyp. 

Das isolierte ae. hnot >/bald« erhält im me. Anklang an 
mt 'nicht' und stirbt vermutlich deshalb ab. 

Icf 'schwach' konnte in Beziehung gebracht werden zu 
leof 'teuer', mit dem es im me. zusammenfiel. Diese störende 
Assoziation wurde beseitigt, indem »infirm« für lef eintrat. 

gemcecc 'agreeable' näherte sich seinem Lautcharakter nach 
dem sbst. ^^<fw^?rra = »husband« oder dem poetischen mcßcg-=^ 
»warrior«. Das N. E. D. führt ein Adj. : mack auf an. makr zurück ; 
dieses stirbt auch aus und wird durch »apt, convenient« wieder- 
gegeben. Lautlich könnte mack auch die Fortsetzung des ae, Adj. 
sein (nördl. Form) ; begrifflich berühren sich beide Worte sehr nahe. 

Für märe 'berühmt' kann man Assoziation an ae. mmre 
= »pure« (money) und ae. mcere = »boundary« annehmen; me. 
tritt es in der Form mere auf und nähert sich lautlich einer 
großen Zahl von Worten; ich erwähne nur: i) sbst. mere 'Meer'; 
2) mgre < ae. märe 'boundary'; 3) mere <C afz. mere<lat. 
matrem 'mother' ; 4) mere (meare, schott. meir) < lat. rnerus > 
ne. mere 'rein' ; 5) mere < ae. merian »to purify«. Das 
Adj. stirbt um 1350 aus und wird durch »famous« ersetzt. 

ornCe) 'ängstlich, schmerzlich' fiel lautlich mit dem Part, 
orn vom vb. iernan zusammen ; es konnte so eine falsche 
Assoziationsvorstellung erweckt werden, die durch die Umschreibung 
»harmfult umgangen wurde. Das N. E. D. läßt ein Adj: orne 
mit unsicherer Etymologie um 1315 durch »particular« ersetzt 
werden ; vielleicht hat diese Form auch am Untergang des ae. 
Adjektivs mitgewirkt. 

Für räiv 'milde' (Krankheit) kann man wohl irreführenden 
Anklang an das ae. vb. röwan > ne. to row und an row 'Reihe' 
annehmen; das Ersatzwort ist »gentle«. 
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sac »schuldig« wurde als dem ae. saecc <r Saccus = bag 
in sinnwidriger Weise nahestehend empfunden \ das üblichere 
»hateful« löst es ab, 

s "• 

Keine Assoziationsvorstellnii^. 

(cfr. He. § i6, Of. S ii). 

>^Wo ein Wort keine Assoziationen mehr erweckt, ist es 
dem Untergange geweiht. Jedem einzelnen Ausdruck muß ein 
besonderer geistiger Inhalt entsprechen, denn die Sprache ist das 
Symptom des Geistes und nicht umgekehrt« (He. S. 39.) 

a) Verlust des etymologischen Zusammenhanges. 

bisen (O. E. L.) *blind' ist ein schwieriges Wort mit zweifel- 
hafter Etymologie. Man hat vermutet, daß es eine verderbte 
Form für bi-seonde = seeing ist (cfr. Skeat). Nehmen wir dies 
an, so können wir den Grund für das ca. 1600 erfolgte Aus- 
sterben des Wortes vielleicht in dem Verlust des etymologischen 
Zusammenhanges infolge starker Verkürzung der ursprünglichen 
Form sehen. 

älpig ist durch Kontraktion aus sen-hlepig entstanden. Der 
Form alpi sieht man ihre Herkunft nur noch schwer an ; um 
II 20 lebt sie bereits nicht mehr; das Ersatzwort ist »only«. 
onlepy geht ebenfalls im 15. Jahrhundert unter; die nördliche 
Form anlep(e) (14. Jahrhundert) giebt das ae. änllpe wieder, das 
neben ^Ipi^ stand. 

nyten <^ne witen, durch Kontraktion entstanden, verliert den 
etymologischen Zusammenhang mit witan und findet eindeutigen 
Ersatz in »ignorant«. 

Ebenso tritt für ncef(f)ig (zu tie habban) das einfachere aber 
deutlichere frz. poure > ne. »poor« ein. 

g(e)sceoty zum vb. sccotan > ne. to shoot gehörig, wird im 
me. durch die skandinavische Lehnform sket verdrängt ; dann 
schwindet auch diese und macht dem in übertragener Bedeutung 
gebrauchten »quick« 'schnell' wie ein abgeschossener Pfeil« 
Platz. 

b) Alleinstehende und deshalb leicht unverständliche Adjektive. 

Bei den folgenden Adjektiven ist keine Beziehung zum 

entsprechenden Grundwort oder zu einer gemeinsamen größeren 
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Wortsippe festzustellen. Sie dürften daher wohl leicht unverständ- 
lich geworden, und durch ein Ersatzwort mit größerem Anhang 
bald verdrängt worden sein. 

ägype ^= »worthless«. 

ä/or = »harsh«. 

änwealg = »whole«. 

ä^iga = »any«. 

ify/ie = »cultivated«. 

clofeht = »bulbed« (zu cleofan?). 

(ge)cneordy'p = »diligent«. 

creas = »rieh«. 

ige)dreog = »sober«. 

geap = » cu nn ing « . 

gifre = »useful«. 

grisi = » strident « . 

pis ■=. »heavy«. 

sceol/i = »wry«. 

(g€)täse ■= »convenient« (N. E. D.: itase a. obs. = »con- 
venient«, letzter Beleg ca. 1205). 

c) Rein poetische Adjektive. 

Gewisse Adjektive werden nur in der Poesie gebraucht und 
haben in der Prosa nie rechten Fuß gefaßt. Wenn der Begriff 
des Adjektivs sich auch erhielt und fortlebte, so mußte das 
Wort selbst doch einem volkstümlicheren weichen oder sich eine 
Umschreibung gefallen lassen. Solche sind : 

blät =^ »pale«. Im Schottischen und in den nördlichen 
Dialekten lebt ein Adj. blate; es entspricht phonetisch dem 
ac. blät == »bleich« ; aber die Bedeutungsverbindung ist, wenn 
auch möglich, so doch nicht augenscheinlich. Die allgemeine 
Bedeutung ist seit dem 16. Jahrhundert »blunt, not sharp or 
ready« in feeling, courage, manner, action a. s. o. Im Sinne 
von »pale« schwand es ca. 1450. 

brant= »lofty, steep«. Das Wort hat sich nur in den 
nördlichen Dialekten gehalten; die schottische Form ist brent, 
die ca. 1691 in der Bedeutung »steep, lofty« zuletzt belegt ist. 

^/rw^ == »celebrated«. Dies Adj. ist ausgestorben. In den 
Wendungen, in denen es sich ae. allein findet, geht es ca. 1400 
unter; im erweiterten Sinn lebt es bis ca. 1600 fort. 
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ceüod^ celled= »fumished with cells, enclosed in a cell«. 

cost (schw. Part, zu ceosati) = »tried« (lautlicher Zu- 

sammenfall mit frz. costp]). 

cytne = »becoming«. (N. E. D. : becomely a. und adv. 
obs. = becoming ca. 1200). 



deall 


=^ »proud«. 


flacor 


= »flying« (of arrows). 


fläh 


= »treacherous«. 


(^nn 


= »spaciousf. 


hast 


= »violent«. 


hrydig 


= »in ruins«. 


hräde 


= »wild«. 


^(fiiyy(fiM= »chattering« (zu ne. elf). 


mäh, 


=-3 »bad« (cfr. § 9 (ge)mäh). 


recen 


= »prompt«. Es hält sich bis 1400 in der Form 




reken, aber nur als poetisches Wort. 


reoc 


= »fierce«. 


reonig 


= »sad«. 


reotig 


= »sad« (zu reotan * weinen'!). 


ripe 


= »just«. 


röf 


= »strong«. 


rynig 


= »good«. 


slipe 


= »cruel«. 


seoslig 


=- »troubled«. 


sufcgle 


= »bright«. 


SWCßS 


= »dear«. 


tcefle 


= »given to play«. 


(ge^tcBl 


= »swift«. 


töm 


= »empty«. 


torht 


= »bright«. Dies Wort ist mit seinen Ableitungen 




fast ausschließlich auf die Poesie beschränkt. 




Nicht selten findet man es jedoch als einen 




der Componenten in Eigennamen. 


trag 


=^ »bad«. 


irandende= »steep«. 


irede 


=^ »firm to tread on« (zu tredan!). 


ürig 


findet sich ae. nur in poet. Compositis, wie 




ürig-fepera = » dewy- winged «. Stratmann ver- 




• * 
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zeichnet üri als selbständiges Adj., das sich 
aber nicht lebendig erhält und durch »moist, 
wet« ersetzt wird. 

Anhang zum I. Kapitel. 

Der Vollständigkeit halber seien hier einige zum Teil iso- 
lierte Adjektive aufgeführt, für deren Aussterben ich keinen ein- 
leuchtenden Grund finde. 

blerCy-ig = »bald«. 

byrstig (O. E. L.) = »afflicted«. 

eallic =- »catholic« (zu eall). 

fela^ fele=^y>v[\dj\y y much« ca. 1450. 

filde (ja Bildung zum sbst. feld >> ne. field) =^ »level«. 

Das sbst. stirbt ca. 1700 in der Bedeutung: 
»piain, Stretch of open land« aus; sonst lebt es. 

forod = vbroken«. 

hälig =. »inconstant«. 

hcald = »inclined« (vielleicht irreführender Anklang an 
das vb. healdan?). 

hweall = »bold«. 

hwö7i = »little, few«. 

älcEte (O. E. L.)=»empty«. 

(ge)liefed= » believing « . 

(ge)mearr (B. T.) = »wicked«. 

inilisc = »honeyed«. 

geredic = »circumstantial« (zum vb. recchen > ne. to 
reach gehörig?). 
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II. Kapitel. 



Ursachen des Aiissterbens Ton AdjektiTeii im Zusammen- 
hang mit dem Aussterben Ton sbst. oder Tb. 

Vorbemerkon^. 

Wie bereits erwähnt, sollen in diesem Abschnitt die Resultate 
der Arbeiten von Hemken und Offe, soweit sie für das Adj. 
Bedeutung haben, verwertet werden (cfr. § 2). Es soll hier also 
versucht werden zu zeigen, wie in manchen Fällen Adjektive aus- 
sterben, weil dies die zugehörigen sbst. oder vb. tun. Vereinzelt 
wird das Adj. das Ableben von sbst. oder vb. erst vorbereitet 
haben ; solche Adj. sind dann bereits fiir sich im I. Kapitel be- 
sprochen. Sterben sbst., vb., und Adj. gleichzeitig ab, so liegt 
die Vermutung nahe, daß für alle drei eine gemeinsame Ursache 
anzunehmen ist. Ist das Adj. später als das zugehörige sbst. 
oder vb. ausgestorben, so wird man nicht fehl gehen, den Grund 
für den Untergang des Adjektivs in dem Ableben des zu Grunde 
liegenden sbst. oder vb. zu suchen. 

Es ist also sehr wünschenswert, den Zeitpunkt genau zu 
bestimmen, von dem ab die fraglichen Worte sich nicht mehr 
finden. Das ist nun nicht immer mit Sicherheit anzugeben, und 
deshalb ist von einer Einteilung nach zeitlichen Gesichtspunkten 
abzuraten. Es ist unrichtig, durchweg anzunehmen, daß z. B. 
ein vb., das auf einem Adj. beruht, erst absterben kann, wenn 
das Adj. nicht mehr lebt; Offe führt z. B. das Aussterben des 
vb. fysan auf den Untergang des Grundwortes /üs = ytready« 
zurück, übersieht dabei aber, daß fysan ca. 1205 in der Form 
fusen zuletzt belegt ist, während das Adj. /ous noch bis 1460 
lebt (N. E. D.). 

Ich habe daher eine andere Anordnung gewählt, die vor 
allem den Vorzug hat, daß sie auf die praktische Verwendbarkeit 
der Arbeit Rücksicht nimmt. Ich behandle zunächst solche Adj.' 
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die sich lautlich und begrifflich ausgestorbenen sbst. oder vb. (bez. 
Verbalfornien) nähern; dann stelleich weiter zusammen die Adj., 
die etymologisch gehören zu : 

a) sbst., die tot sind, 

b) vb., „ „ „ 

c) sbst. und vb., die beide tot sind. 

Wo die Untergangszeit sich nachweisen läßt, ist sie hinzugefügt. 
Ich bin mir wohl bewußt, daß die Einteihmg in gewisser 
Hinsicht anfechtbar ist, da das Abhängigkeitsverhältnis zwischen 
den einzelnen Wortklassen dabei nicht so eingehend beleuchtet 
werden kann, wie es vielleicht verdient hätte. Ich glaube jedoch, 
daß dieser Mangel aufgehoben wird durch den Vorteil, den die 
Anordnung infolge ihrer klareren Übersicht bietet. Ich werde 
dabei stets auf die Entsprechungen bei Offe und Hemken 
verweisen. 

S "• 

Lautlicher Zasammenfall mit sbst. oder vb., die ausgestorben sind. 

a) sbst. 
Ich komme hier noch einmal auf den »lautlichen Zusammen- 
fall« zurück. Während ich im § 3 den »lautlichen Zusammenfall 
schlechthin« behandelt habe, soll jetzt diese Erscheinung auf 
einen bestimmten Fall angewandt werden. Es giebt eine Reihe 
von Fällen, in denen die äußere Form des Adj. kongruent der 
des begrifflich zugehörigen sbst. ist. Nun ist bei Hemken 
festgestellt, daß ein sbst. aus irgend einem Grunde ausgestorben 
ist; man beobachtet ferner, daß das gleichlautende Adj. ebenfalls 
untergegangen ist. Die lautliche Übereinstimmung stellt eine feste 
Verbindung zwischen den beiden begrifflich verwandten Ausdrücken 
her. Die Untergangszeit ist für beide Nomina in der Regel an- 
nähernd die gleiche ; wo das Adj. früher abgestorben ist, genügt 
als Grund schon der lautliche Zusammenfall, der zu Unverständlich- 
keiten geführt haben kann ; das Adj. wich dem stärkeren sbst , 
das seinerseits aber dadurch isoliert wurde und bald darauf 
ebenfalls unterging. Auf diese Weise läßt sich für manche sbst., 
die sich nicht erhalten haben, eine neue Erklärung finden. Die 
überordnende Ursache ist also für die unten aufgeführten Adj. 
der lautliche Zusammen fall, der hier ganz zu Recht besteht, da 
eine enge Verwandtschaft der Begriffe vorliegt. 
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sbst. Adj. 

andgit^ atigit ca. 1175 = »in- afid^kte = »manifest«. 

telligence « . 

aniveald^ onuujld ca. 1275 = amveald ==^ »powerful«. 

»power«. 

ceiiß > ^ca. 1200 = »law« [He. äw(e) = »lawful«. 

S. 27]. 

£epele S>athelcdi. 1515 = »lord« (Bpele = »lioble« ca. 1450« 

[He. S. 9]. 

(eutisc = » dishonour « [He. S. 3 8] . cewisc = » disgraced « . 

hryce > brücke ca. 1 2 5 o -— .» en- bfyce^ briche = » useful « ca. 1 2 5 o . 

joyment« [He. S. 31]. 

r;«^^/ = »progeny« [He. S. 41]. ^-^/2äj/=-^ »degenerate«. 

gecynd > icunde ca. 1250= » na- gecynde = » natural « ca. 1275. 

ture«. 

dream (^*mirth ') ca. 1 3 3 o = » joy « . (ge)drieme = » cheerful « . 

egl^ dial. ail = »mote« [He. egUZ> ail, eyle =■ »troublesome« 

S. 41]. ca. 1320 

engu = » narro wness « [ H e . S. 3 2 ] . enge = \ nar ro w « . 

est^este ca. 1440 = »grace« ^5/^ > ^5/^= »gracious« ca. 1300 

[He. S. 28]. 

^/-z£///=»curiosity«[He.Gl(ossar)] ßf-miCO = »curious«. 

fracod= »disgrace« [He. S. 38]. fracod^ fraked = »wicked« ca. 

1200. 

y/r^/y = »freedom« [He. S. 28]. freols ^=^ '»htt«. 

gnorn = »sorrow« [He. S. 25]. ^«^r« = »sorrowful« (cfr. § 6). 

gr^d^ dial. greeds = »grass« ^/-^^<f = »grassy«. 

[He. GL] 

grama^ grame = »anger« [He. gram^ grame = »angry« ca. 

GL] 1250. 

hearm^ i\e. härm, in der Be- //^^zrw = »grievous«. 

deutung »grief« ca. 1627 -f- 

hreoh > hreh ^= »storm« [He. hreo/i^ reh, rei.rei = »stormy« 

S. 26]. ca. 1275. 

hremv ^ rewe ca. 1250 ■= »sor- hreow~^ reou= »sad« ca. 1250. 

row« [He. S. 26]. 

/usrj> ne. lust, in der Bedeu- ///^/= »willing«. 
tung »desire«, ca. 1677 -j-. 
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sbst. 
gescäd = » disti nc ti on « . 
seaw = »Juice«. 
symM= »feast«. 
iealt=^ »unstable condition«. 
toni = »anger«. 
pän= »irrigated land«. 
pe(mi^= »bondman« (thew dial. 
proht^=z »affliction«. 
pyr(e)l = » Perforation « . 



Adj. 
gescad==- »accurate«. 
(ge) seaw ^ »]mcyy succulent«. 
symbel=^ »festival«. 
teali =^ »unsteady«. 
torn = »grievous, angry«. 
pän = »moist«. 
peaui = »hondy servile«, 
proht=^ »grievous«. 
pyr(e)l(ed) > thierled = »having 
openings«. 



b) vb. 

Dieselben Betrachtungen lassen sich auch bei dem »laut- 
lichen Zusammenfall« von Adj. und vb. anstellen. Es ist 
noch zu erwähnen, daß in einigen Fällen das Adj. im me. nicht 
mit dem Infinitiv des vb., sondern mit dem Partizip lautlich über- 
einstimmt. Wenn man bedenkt, dasi>das Partizip sehr häufig 
adjektivische Funktionen übernimmt, so kann diese Gegenüber- 
stellung nicht sonderlich befremden. 



vb. (V erbalfor m): 
arod = Part, zu ärian > aren 

ca. 1250 = »to honour« [Of. 

S. 20, 41, 49]. 
crymban = »to bend« [Of. 

Gl(ossar)]. 



Adj.: 
ärod -= »energetic«. 



crumb= »crooked, bent« ; es er- 
scheint me. in den Formen 
crumby crom. Dies Adj. ist 
im Englischen wenig entfaltet 
worden ; das ae. nicht belegte 
aber verwandte crump hat 
vielleicht seinen Platz einge- 
nommen; es lebt in kleiner 
Ausbreitung dial. als crum, 
crom = 'crooked' und in Ab- 
leitungen, sonst ist es ca. 
1425 ausgestorben. 
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sbst. 
^eciveman >» iqueme ca. 1340 = 

»to please« [Of. Gl.] 
gefced (Part, zu fadian) ^fade 

= »to arrange [Of. Gl.] 
/eran^f€r€-=^ »to go, sail« [Of. 

S. 24]. 



*qengan (gesichert ist ae. nur das 
Praet. gengde =got. gaggida) 
> me. geng ca. 1250 = 
»to go, pass«. 

medan^ »to humhle« ca. 1440 
[Of. S. 48]. 



Adj. 
gccweme ^ iqueme = »pleasing« 

ca. 1225. 
gef(pd= »proper« 

fere>fere= » able to go « ca. 1 5 3 6; 
auch in der Redensart : 'whole 
and fere' vorkommend. Nach 
dem 1 5 . Jahrhundert lebt nur 
noch die schottische Form 
feir. 

genge^genge = »current, pre- 
valent« ca. 1250. 



(ge)mede = »agreeable«. 



S 13- 
a) AbleitoB/i^eii von sbst., die ausgestorben sind: 

Mit dem Absterben des Grundwortes ist der Untergang des 
abgeleiteten Wortes ebenfalls besiegelt. 



sbst: 
ätor^ aiier (dial.) =- »poison« 
[He. S. 11]. 



ltyre=^ »opportunity« [He. Gl.]. 

ädl^ adle ca. 1 200 = »discase« 
[He. S 29] (vb. ädlian = »to 
be sick« [Of. S. 22]. 

anda > ond(e) -= »emotion or 
tendency of mind against« 
Die regelmäßige südliche Form 
nach 1200 wäre: onde, oond; 
aber das Wort starb im Süden 
um II 50 aus, in nördlichen 



Adj. 
cet(f)rig > att(e)ry ca. 1 230. 

(et(t)ren > attern ca. 1250. 

ätorlic^ aiier lieh ca. i 230. 
amby/e = »favourable (wind)«. 
adlig = »diseased« (cfr. § 13c). 



andig ■ 



»>envious«. 
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sbst. Adj. 

Dialekten hat es sich als and, 

aand, aynd, aind bis heute 

erhalten. 
hrerd > dial. breird (Sc.) = brerdfull= »brimful«. 

»brim« [He. GL] 
bred^ dial . breid{^c,) = » board « breden = » of boards « (cfr. § 8b). 

[He. GL] 
cäsere = »emperor« [He. Gl] cäserlic= »imperial«. 

ceast^ ehest CB.. 1450=» qiiarrei « ceastfull = » quarrelsome « . 

[He. GL] 
r^« > ^^/Äf dial., coath (obsolete r^<//^= »diseased« (O. E. L.). 

exe. dial. N. E. D.) = »di- 

sease« ca. 1400. 
df'cor = » bl ood « [He. S. 24]. dreorig > dreary = » bloody « ca. 

1600 ; in andern Bedeutungen 
lebt dreary noch heute. 
egesa= »fear« [He. S. 32]. cg^sig 



1. 1200J 



,. ... f — >teiTiblec 

egeslic^ eisltc ca. 

ent^ eont ca. 1340== »giant« entisc=^ »of giants« 

[He. S. 28]. 

eo/or^ ever ca. 1230 = »boar« eoforen = »belonging to a boar« 

[He. S. 24]. (cfr. § 8b). 

est > este ca. 1440= »grace« af-estig, cBfstig= »envioüs« (cfr. 

[He. S. 28]. S 12a). 

flä(n) > //ä, flo ca. 1623 = fläniht= »of an arrow«. 

»arrow« [He. S. 13]. 

/räen = »danger« [He. GL]. yr^^rw^f = »dangerous«. * 

geoc^= »help« [He. GL] geo£or= »strong«. 

grot^= »atom« [He. S. ^iZX grotig= »gritty«. 

heaf= » lamentation t [He. S. 3 3 ] . heaflic = » lamentable « . 

^^^^/'= »blood« [He. S. 24]. ^?^^7^ = »bloody». 

heolstor^dixdX. hulster = »hiding heolstng= »dark« (poet.) 

place« [He. GL] 

hllsa > lise ca. 1150 = » rumour« hlisig (Nap.) = » famous« . 

[He. GL] 

hlyd=^ »sound« [He. GL] hlydig=^ »garrulous«. 
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sbst. 
hream = »clamour« [He. Gl.] 
(Etymologie dunkel); ae. und 
frühme. ganz gebräuchlich, 
nach 1250 nicht mehr ge- 
braucht ; letzte Formen : räem, 
rem. 
hrtper > dial. rother == »ox« 

[He. Gl.]. 
lieg'^ leie ca. 1422 = »flame« 

[He. S. 35]. 
lira > dial. ^^r »flesh« [He.*Gl.]. 
Sund = »sea«. 
sweß = »sulphur«. 
Peaiv > thew = » custom « . 
Prostn = »smoke«. 
jnlf-= »tuft«. , 
wearr = » wart t . 
wliie = »beauty«. 
wcßdl^=^ »poverty«. 
wuldor=i>g\oxy<s^. 
7pyrms^= »pus«. 
was = »Juice <. 
yp = »wave«. 
yst=^ »storm«. 



hrlmig- 



Adj. 
»clamorous«. 



hriperen = »pf ox« (cfr. § 8b). 

liegen = »fiery « (cfr. % 8b). 

lirehi^=- »fleshy«. 
syndig'=- »skilled in swimraing«. 
sweßen= »ofsulphur« (cfr. § 8b). 
(ge)piewe= »customary«. 
pfosmig^=^ »smoky«. 
püfeC'ig) = »tufty«. . 
wearrig= »warty«. 
wlitig = » beautiful « . 
wädlig= »poor«. 
wtddrig = » glorious « . 
wyrmsig == »purulent«. 
wösig = »juicy«. 
j/^/^ =^ »stormy«. 



ystig = »stormy«. 
b) Etymologische Zugehörigkeit zu vb., die ausgestorben sind. 
Es kommt mir hier weniger darauf an, die speziellen Gründe 
für das Aussterben der einzelnen Adj. anzügeben, als vielmehr zu 
zeigen, wie Adj. und vb.j die etymologisch 'zusammen gehören, 
untergegangen sind: Diirch' das Abster^ben der Vertreter dieser 
beiden wichtigen Wortklassen verliert der gemeinsame Stamm an. 
Bedeutung und schwindet häufig ganz; es wird so gewissermaßen 
der Untergang einer ganzen Wortsippe vorbereitet, (cfr* Einleitung 
zu S 13c). 

vb. A^j. 

cüpian = » to be known « [Of. Gl.] . cüp >> coiip = » known «ca. 1613. 
cystan^^=^r»io spend«' [Of. Gl.]. cystig ^ cusii = »liberal« da. 

1275. . 

3 
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vb. 
(ydan = » to make kno wn f [Of . Gl . ] 

Das vb. stirbt in der Form 

kithe um 1350 aus. 
gedafnian = to be fitting[Of. Gl.]. 
dreofan > drifen ca. 1300 ==• 

»to make turbid« [Of. Gl.]. 
dwctsian = »to become stupid« 

[Of. Gl.]. 
dyrstt^an=^ »todare« [Of. S. 13]. 
eacian > dial. to eke = »to in- 

crease« [Of. Gl.]. 
ead(i)gian=i »to bless« [Of. Gl.]. 

iargian = »to be slothful« [Of. 

Gl.]. 
earmian = »to commiserate« 

[Of. Gl.]. 
fägian > fagen = »to Vary in 

colour« [Of. Gl.|. 
gefeon = »to rejofce« [Of. Gl.]. 
gefrägian = »to leam by asking 

[Of. Gl.]. 
fremdian=^ »toalienate« [Of.Gl.]. 



frödian = » to be wise « [Of. S. 5 1 ]• 
fiihüan =. »to be moist« [Of. Gl.]. 
fysan ';> fusen ca. 1205 = »to 

send forth« [Of. S. 51]. 
giefian = »to endow« [Of.Gl.]. 

gleowian = »to play on musical 
Instrument« [Of. Gl.]. 

geömerian > dial. to yammer 
= »to moum« [Of. S. 51]. 

hienan > hinen ca. 14 10 = dto 
feil, humble« [Of. S. 51]. 



Adj. 

cydig^=i »knowing«. Das Adv. 
gecyddic entwickelt sich zu 
kithly und stirbt um ca. 1300 ab. 

difez:=L »fitting«. 

dröf^ drof, droi^e = »turbid« 
ca. 1300. 

dw^s-= »stupid«. 

dyrsiig= »daring«. 

eacen^ (Part, und Adj ) ==: »in- 

creased, great«. 
eadig'^ eadi =^ »happy, blessed« 

ca. 1315. 
earg = »inert«. 

iarm > arfn-=^ »miserable, poor« 

ca. 1250. 
fäg'^foag>faw^=^ » variegated « 

ca. 15 13. 
gefealic^=i »pleasant«. 
gefräge = »celebrated, known« 

(vornehmlich poetisch). 
fremCe)dt > fremde = » foreign « , 

es lebt nur noch im Sc. und 

in den nördlichen Dialekten. 
fröd^=^ »wise« (cfr. § 4). 
füht'=^ »moist«. 
füs > fous = »eager, ready« 

ca. 1460. 
gifede ;5> ^evede =-t »granted, 

given«. 
gUaw^gUw = »skilful« ; ca. 

1290. 
geömor > geomer = » moum ful « . 

hean 1> hine = »humble« ca* 
1400. 
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vb. Adj. 

htnäan = »to take by the handf (ge)hmde (E. E. T. S^ > hende 

[Of. Gl.]. = »near at band« ca. 15 13. 

hncBgan = »to lay low, to bend< knäg^==^ »low, bumble«. 

[Of. GL]. 
hreosan \Z> dial. ü? reese = hreorig ^= ^'m ruins«. 

»to fall down« ca. 1275 [Of. 

Gl.]. 
Är?ra«>r?r/« 14.. =»tomove« ^rÄr = »capable of motion«. 

[Of. Gl.]. 
hehrümian = »to besmirch« [Of. behrümig^=^ »besmirched«. 

S. 45, Si]- 

hycganZ> 1150 hügun :=: »to (^^^^^(JgJ^^ = »thotigbtfuU. . 

think« [Of S. 12]. 

idlian > idlen 1440 = »to be idel^ idU z= »empty« ca. 1450 
useless« [Of S. 31]. abgestorben, sonst > ne. rdle 

weiter entwickelt. 

lütian > lutien ca. 1483 = ^ä^> /mä* = »cunning«. 

»to lie hid« [Of. Gl.]. 

mcßlan = » to mark « [Of. S. 3 2 ] . (ge)mcßl = » marked « . 

magian = »to prevail« [Of. Gl.], maga > tna^e = »strong, power- 

ful«. 

fnadelian-=^ »to speak« [Of. Gl.], madelig = »tumuhuous«. 

mEäan= »to humble« [Of S. 48]. midlic = »moderate, low«. 

medetnian == »to fix measure« w^dfe^«^= »suitable«. 

[Of. S. 52]. 

mBpian = »to become weary« mfßeOig) = »weary«. 

[Of. Gl.]. 

mimertan=^ »to remember« [Of. (^e)mimor =^ »familiär« (of lan- 
. S. 59]. guage). 

äsänian = »to become languid« säru = »sluggish«. 

[Of. S. 52]. 

{ge)sidian = »to measure« [Of. sid ■==^ »spacious, wide«. 

Gl.]. 

sny[i)irian = »to be wise«. snot(t)ory snytre = »wise«. 

c) Etymologische Zugehörigkeit zu sbst. und vb., 
die beide ausgestorben sind. 
Im vorigen Abschnitt ist gezeigt, wie dtirch das Ableben 

3* 
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von Adj. und vb. der Untergang einer Wortsippe vorbereitet werden 
kann. Die folgende Zusammenstellung beweist, daß ein Wort- 
stamm vollkommen abstirbt, wenn sbst., vb., Adj., die sich alle 
3 von derselben Wurzel herleiten, unbeliebt werden. Der Grund 
für diese Erscheinung wird in einer gegenseitigen Beeinflussung 
der Vertreter dieser 3 Wortklassen zu suchen sein. Es läßt sich 
nicht sicher feststellen, ob das Adj. zuerst außer Gebrauch kam 
und dann das Aussterben des sbst. und vb. nach sich zog, oder 
ob ein Angehöriger der beiden anderen Wortklassen den Anfang 
machte. 



sbst.: 
ädl Z> aäU ca. 1200 

= »disease« [He. 

S. 29]. 
beot =^ »promise ca. 

1205 [He. Gl.]. 

bismer = »scorn« ca. 
1400. 

brocZ>broke = »mi- 

sery« ca. 1061 [He. 

S. 41]. 
camp Z> dial. camp 

= »battle« [He. 

S. 12]. 
dar sie = »leaven« 

[He. Gl.]. 
d lerne > dern, dial. 

dam = »secret« ca* 

1500. 
divola > dwale == 

»error« ca. 1300 

[He. S. 24]. 
frefel = »cunning« 

[He. Gl.]. 
Jyne = »mould« ca. 



vb. : Adj.: 

ädlian =- »to be sick« ädli^ ^^^ »diseased«. 
[Of. S. 22, 49]. 

beotian > beoten = A?^///V'= »promising«. 

»to promise« [Of. 

S. so]. 
bysmerian > bismer = bismer (Cook, nh. Gos- 

» to treat with scorn « pels) = ^ scomy « . 

ca. 1340. 
brocian^= »to afflict« broclic^=^ »sicked«. 

[Of. S. 47]. 

campiän > dial. camp campHc (O. E. I..) r^ 

= »to fight« [Of. »warlike«. 

S. 58]. 

gedcerstan = »to lea- <ii?rj//^ = »dreggy«. 

ven« [Of. S. 50]. 

dlernan > to dem =ä dlerne > dial. darti = 

»to conceal« [Of. »bidden, secret« ca: 

S. 50]. 1460! 

dwolian = »to stray» fe<)^^W=»heretical«. 

[Of. S.43]. 

frefelian = »to be cun- f refeie =: »cunning« . 

ning« [Of. S. 38]. 
^///^/Vz« = » to become fynig=^ »mouldy» ca. 
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sbst.: vb.: Adj.: 

1 7 2 2 (nur noch dia- mouldy« ca. 1722 1722 exe. dial. (cfr. 

lektisch) [He. Gl.]. [Of. S. 24]. N. E. D.ßnny). 

^rorn = »grief« [He. ^/*i7/7//(ö!;2=»tomourn« ^^r/?=»sad«. 

S. 25]. [Of. S.51]. 

hleofor > li^^ = kUofrian = »to make hleopor = »harmoni- 

»sound« [He. Gl.]. asound«[Of. S.14]. ous«. 

hogu > dial. how =- hogian'^howieft =='»to hogaZ>hawe = »pru- 

»care« [He. Gl.]. think« [Of. S. 12]. dent« ca. 1330. 

hogleas (O. E. L.) = 
careless«. 

hreofl = »leprosy« äAreofian^» tobtcomQ Areo/(0 > reo/ = 

[He. S. 11]. leprous« [Of. S. 37]. »rough, leprous«ca. 

1418. 

hf-üm == »soot« [He. behrümian = »tobe- ^röw/^= »sooty» (cfr. 

S. 34]. smirch[Of.S.45,5i]. §13^). 

hryre > rin = »fall, hreosan^\.o reese{d!\2\^ hryre=^ »perishable«. 

ruin« ca. 1225 [He. = »to fall down« 

S. 25]. [Of.Gl.]. 

hwealf= »vault« [He. hwtelfan = »to cover hweal/=^ »vaulted«. 

S. 17]. with a vault« [Of. 

S. 51]. 

hwearf > warf = hweorfan >» hwerfen hwearf = »turning 

»turn« ca. 1205 [He. = »to turn« [Of. about«. 

S. 34]. S. 54]. 

hyge > high = hy cgan ^ hiigien==» io hygdig=»i\\o\xg\\iiM\«, 

»thought« ca. 1 205 think« ca. 1150 

[He. S. 29]. [Of. S. 12]. 

/^/-r<f>'/rr^ = »anger« iersian ^= »to be an- ierre.yrre > irre = 

ca. 1450 [He. Gl.]. gry« [Of S. 52]. »angry« ca. 1225. 

läp Z> dial. Sc. laith^ läpettan = »to hate« lap^loaih = »hate- 

loath = »injury« [Of. S. 49]. ful« ca. 1600, sonst 

[He. Gl] lebend in der Form 

loath. 

leas > lease ca. 1598 leasian=^ »to teil lies« leas'^ lease= »false« 

= »falsehood«[He. [Of. Gl.] ca. 1450. 

s. 35]. 
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sbst. : vb.: Adj. : 

nidZ>nith = »envy« nlctan'2> nithe =- »to nldig (O. E. L.) = 
ca. 1425. envy« ca. 1300 [Of. »envious«. 
S. 52]. 

scyld = » guilt « . scyldian = » to sin « . scyldig = » guilty « . 

scht^=- »peace«. sehtan = »tö recon- seht > sahtz> saught 

eile « . = » at peace, recon- 

ciled«. 

swige = » silence « . swlgiam » to be siient « . swige = » silent f . 
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Glossar. 

Das Glossar führt sämtliche ausgestorbenen ae. Adjektive 
mit Angabe der zuletzt begegnenden Form auf. Wo die Unter- 
gangszeit festzustellen ist, wird sie hinzugefügt. Ist die Rubrik 
»Letztes Vorkommen« freigelassen, so scheint das Adj. während 
der ae. Zeit ausgestorben zu sein, oder aber der Zeitpunkt der 
letzten Belegstelle ist nicht hinreichend sicher zu ermitteln. Fehlen 
der Seitenzahl bezeichnet die Adjektive, deren Aussterben uner- 
klärt geblieben ist. 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




äcol 






terrified 


17 


adeliht 






muddy 


19 


adlig 






diseased 3 1 . 


36 


«gype 






worthless 


24 


«Ipig 


alpi II 20 




only 


23 


änlepe 


onlepy 1400 




it 


23 


«r(ra). 


ere 1380 




former, carlier 


7 


serest 


erst 1225 




earliest 


7 


«ren 






of brass 


19 


setlic 






eatable 


14 


3et(t)rig 


attry 1230 (dial.) 


poisonous 


31 


set(t)ren 


attern 1250 


(..) 


>» 


31 


ätorlic 


atterlichi23o 


(.0 


tt 


31 


ae|)ele 


athel 1450 




noble 


29 


sew(e) 


3e 1200 




lawful 


29 


sewisc 






disgraced 


29 


äfor 






harsh 


24 


ambyre 






favourable 


3^ 


andig 






envious 


3^ 


anga 






any 


24 


andgiete 


angit 




manifest 


29 


än-rsed 


anred 1230 




steadfast 


12 


änsum 






whole 


9 


an-wöald 


onwald 




powerful 


29 


än-w6alg 






whole 


24 


arod 






energetic 


30 


atol 


atel 1230 




terrible 


17 


atelic 


atelich 




ty 


17 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




basu 




purple 


10 


b^alu 


bale 1400 


baleful 


14 


bedol 




suppliant 


17 


behefe(lic) 


biheve 1225 


behoveful 


14 


beogol 




forgiving 


17 


beotlic 




promising 


36 


besorg 




sorrowful 


14 


bisen 


beasom (nördl. beezen) 
1600 


blind 


23 


bismer 




scorny 


36 


bitol 


bitel 1205 


biting 


17 


bläc 


bleach 1655 


pale 


8 


blät 


blate (Sc. u. nördl. Dial.) 
ca. 1450 


pale 


24 


bleat 


biete 1250 


naked 


IG 


bleap 


blethe 1250. 


timid 


IG 


blere(ig) 




bald 


26 


braegden 


braid 1600 


deceitful 


12 


brant 


Sc. brent 1691 


lofty 


24 


breden 




of boards 19. 


32 


brgme 


breme 1400 (1600) 


celebrated 


24 


brerdfuU 




brimful 


32 


broclic 




sicked 


36 


bryce 


bryche 1303 


breakable 


14 


bryce 


briche 1250 


useful 


29 


bycnol 




showing 


17 


byne 




cultivated 


24 


byrstig 




afflicted 


26 


cäf 


cof 1330 


prompt 


10 


camplic 




warlike 


36 


cäserlic 




imperial 


32 


cgar 




sorrowful 


12 


ceastfull 


chestful 


quarrelsome 


32 


cellod 


celled 


enclosed in a cell 


25 


cies 




fastidious 


12 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwoit, 




clibbor 




sticky 


12 


clofeht 




bulbed 


24 


cnöord 




diligent 


24 


(ge)cnöorf) 




diligent 


24 


se-cnösl 




degenerate 


29 


(ge)cop 




fit 


10 


(ge)cost 




tried 


25 


codig 




diseased 


32 


creas 




rieh 


24 


crumb, 


crum (dial.) 1425 


crooked, bent down 


30 


crump 








cüsc 




chaste 


21 


cüj) 


couth ca. 16 13 


known 


33 


cwedol 




eloquent 


17 


(ge)cweme 


iqueme 1225 


pleasing 


31 


cylu 




spotted 


20 


cyme(lic) 


(be)comely 1200 (auch 
Adv.) 


becoming 


25 


(ge)cynde 


icunde 1275 


natural 


29 


cyrten 




beautiful 


19 


cystig 


custi 1275 


liberal 


33 


cydig 


Adv. kithly ca. 1300 
vb. kithe ca. 1350 


knowing 


34 


dpegpem 




daily 


13 


daerstig 




dreggy 


36 


d^all 




proud 


25 


defe 




fitting 


34 


diegel, 


digel 


secret, hidden 


17 


deagol 








deor 


dear, dere 1450 


brave 


8 


dierne 


dern, dial. dam 1460 


hidden, secret 


36 


(ge)dreog 




sober 


24 


dreorig 


dreary 1600 


bloody 


32 


(ge)drieme 




cheerful 


29 


dröf 


drof, drove 1300 


turbid 


34 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




dwses 






stupid 


34 


(ge)dwol 






heretical 


36 


dylstiht 






mattery 


20 


dyrstig 


dürsti 




daring 


34 


eacen 






increased, great 


34 


eadig 


eadi 1315 




happy, blessed 


34 


gallic 






catholic 


26 


^rg 


argh (nördl. 


Dial.) 


inert 


34 


darm 


arm 1250 




poor 


34 


äani 






quick 


IG 


gce 


eche 1250 




etemal 


12 


egesig, 


eislich 1200 




terrible 


32 


egeslic 










egle 


ail (dial. agie, 


eyle) 1320 


troublesome 


29 


enge 






narrow 


29 


entisc 






of giants 


32 


goforen 






belonging to a boar 19.32 


ßorp 






dark 


IG 


gste 


este 1300 




gracious 32. 


29 


aef-estig, 






envious 


32 


ede, iede 


Sc. eith 1200 


easy 


IG 


etol 


etel 




gluttonous 


17 


faecne, fäcne 


foken 1450 




deceitful 


2G 


(ge)faed 






proper 


31 


faed(e)ren 






of a father, paternal 19 


fsele 


feie 1400 




faithful 


12 


fäg 


faw (Sc.) 15 


'3 


variegated 


34 


fäh 






hostile 


21 


(ge)fealic 






pleasant 


34 


fela 


feie 1450 




many, much 


26 


fere 


fere (nur Sc. 


nach 1536) 


able to go 


31 


ferht 






honest 


IG 


filde 






level 


26 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




firmdig 




desirous 


13 


firn 




old 


10 


firwit(t) 




curious 


29 


flacor 




flying (of arrows) 


25 


fläh 




treacherous 


25 


fläniht 




of an arrow 


32 


forht 




timid, affrighted 


14 


forod 




broken 


26 


fracod 


fraked 1200 


wicked 


29 


(ge)fräge 




known 


34 


fr«t(ig) 




proud 


12 


free 


freck, frack (Sc.) 1300 


greedy 


to 


frecne 




dangerous 


32 


frefele 




cunning 


36 


frem(e)de, 


fremd (nur Sc. u. nördl.) 


foreign 


34 


frem|)e 








freols 




free 


29 


freorig 




freezing 


14 


fretol 




gluttonous 


»7 


fröd 




wise 1 0. 


34 


fuht 




damp, moist 


34 


fus 


fous 1460 


ready, eager 


34 


fynig 


finny diäl. 1722 


mouldy 20. 


36 


gselslic 


gölelich 1200 


luxurious 


21 


gsesne 




barren 


2 1 


gagol 




wanton 


17 


gäl 


gole 1275 (1691) 


luxurious 


21 


gamol 




old 


17 


geaglisc 




wanton 


21 


göalg 




sad 


21 


geanol 




Coming to meet 


17 


geap 


3eap 


cunning, prompt 


24 


genge 


genge 1250 


current, prevalent 


31 


geocor 




strong 


32 


ggolstrig 




mattery 


20 
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ae. Adj. 



Letztes Vorkommen. 



geömor 


3eomer 


g^orn 


3eorn 


giefol 




gielde 


geld 1440 


gifefe 


3evede 


gifre 




gifre 




ginn 




gleaw 


glew 1290 


gnead, 




gniepe 




gnorn 




grsede 




gram 


grame 1250 


gripol 


gripple 


grist 




grorn 




grotig 




hädor 




hjelig 




(ge)haep 




hsest 




heaflic 




b^ald 




hean 


hean, hene 1400 


heanol 




h^arm 


härm 


(ge)hende 


hend(e} ca. 15 13 


li6olfrig 


? 


h^olstor(-rig) 




hetol 




hiere 


here 1420 


hiwe 


hue 


hleopor 




hieowe 


lew (Sc. Irl.) 



moumful 


34 


desirous 


12 


bountifui 


17 


barren 


21 


given, granted 


34 


greedy 


IG 


useful 


24 


spacious 


25 


skilful 


34 


stingy 


13 


sorrowful 1 3 


.29 


grassy 


29 


angry 


29 


capacious 


17 


strident 


24 


sad 


37 


gritty 


32 


bright 


21 


inconstant 


26 


fit 


IQ 


violent 


2.') 


lamentable 


32 


inclined 


26 


humble 


34 


frugal 


i8 


grievous 


29 


near at band 


35 


bloody 


32 


dark 


32 


hostile 


18 


gentle, mild 


8 


beautiful in colour 


8 


harmonious 


37 


warm 


10 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




hlisig 




famous 


32 


blydig 




garrulous 


32 


hnäg 




low, humble 


35 


hneaw 




stingy 


10 


hnot 




bald 


22 


boga 


howe 1330. 


prudent 


37 


hogleas 




careless 


37 


hol 


Sc. how(e) 


hollow 


14 


hold 


hold 1475 


gracious 


21 


hörig, hor- 


hory (howry Sc.) 


filthy 


20 


wiht 








hrlede 




wild 


25 


hr€mig 




clamorous 


33 


hreofl 


reof 1418 


leprous 


37 


hreoh 


reh, reg, rei 1275 


stormy 


29 


hreorig 




in ruins 


35 


hreow 


reou 


fierce 


II 


hreow 


hreou 1250 


sad 


29 


hrer 


rare dial. 


underdone 


22 


hrisiht 




bushy 


19 


hriferen 




of ox 19 


'33 


hrör 




capable of motion 


35 


(be)hrümig 




besmirched, sooty35 


•37 


hrunol 




foul 


20 


hrydig 




in ruins 


25 


hryre 




perishable 


37 


(ge)hw3ede 




small, little 


II 


hwaess 




Sharp 


8 


hwaet 




brave, bold 


8 


hw^alf 




vaulted 


37 


hwöall 




bold 


26 


hwöarf 




tuming about 


37 


hwilen 




transitory 


19 


hwön 


hwan 


little, few 


26 


hwurfol 




changeable 


18 


(ge)hy(g)dig 




thoughtful 35. 


37 


(ge)hyl) 




convenient 


22 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




idel 


idle 1450 




emply 


35 


ielfig, ylfig 






chattering 


25 


iel>e(cfr.gl)e) 


eath, cith 


Sc.) 1200 


easy 


IG 


ifiht 






covered with ivy 


19 


inlic 


inly 1612 




internal 


12 


ierre, yrre, 


irre 1225 




angry 


37 


iorre 










>äeden 


leden 105 c 


) 


latin 


12 


Iseinen 






of loam 


19 


l«ne 






transitory 


12 


(ge)läre 


leer 1567 (dial.) 


empty 


1 1 


(8e)l3ete 






empty 


26 


läj) 


loath dial. 


1600 


hateful 


37 


leas 


lease 1450 




false 


37 


lef 






infirm 


22 


(ge)liefed 






believing 


26 


liegen 






fiery 19. 


33 


lifrig 






of the iiver 


20 


lireht 






fleshy 


33 


logj)or 






crafty 


13 


lust 






willing 


29 


lyge 


lie 1290 




lying, mendacious 


9 


lyso 






bad, profligate 


21 


lytig 






cunning 


35 


(ge)maecc 


mack (Sc.) 


1440 


agreeable 


22 


(gejmäel 






marked 


35 


msene 


1300 




wicked 


9 


mäere 


mere 1350 




famous 


22 


msete 






small 


II 


raaga 


ma3e 




strong, powerful 


35 


(ge)mäh 






shameless, wicked 20 


•35 


man 


man 1300 


(nördl.) 


false, wicked 


9 


mapelig 






tumultuous 


35 
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ae. Adj. 
meagol 
(ge)m€arr 
möaru 

inede,fnedlic 
medeme 
niedren 
merdem 
mepe, -ig 
migol 
milisc 
militisc 
(ge)mimor 
(ge)möd 
(ge)mynde 

(-ig) 
myrrend 

myrten 



Letztes Vorkommen. 



mede 



ymunde 



Ersatzwort, 
vigorous 1 8 

wicked 26 

tender 1 1 

agreeable, moderate 31.35 
suitable 35 

of a mother, maternal 1 9 
made of martens'skins 20 



weary 


35 


diuretic 


18 


honeyed 


26 


military 


14 


familiär (of language) 


35 


unanimous 


13 


mindful 


14 


prodigal 


21 


having died of dis- 




ease 


19 



n8ef(t)ig 

nä^nig 

neowol 

nixtnig 

nidig 

numol 

nyten 

nytt 

nyttol 



nany 1200 



poor 

not any 

prostrate 

fasting 

envious 

capacious 

ignorant 

useful 

useful 



23 
14 
18 

13 

38 
i8 

23 

9 

18 



ömig 


omy (dial. ?) 


rusty 


20 


orne 


orne 1315 


harmful 


22 


orped 


orped 1587 


active 


II 


östig, -iht 




rough 


II 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




paellen 


pallen 1450 


of purple 


^9 


pis 




heavy 


24 


plegol 




playful 


18 


pohhed 




loose 


13 


(ge)räd, ge- 


irede 1275 


ready 


14 


räede 








reafol 




rapacious 


18 


recen 


reken 1400 


prompt 


25 


(ge)reclic 




circumstantial 


26 


reoc 




fierce 


25 


reonig 




sad 


25 


reotig 




sad 


25 


repe 




just 


25 


repe, -en, -ig 




fierce 


II 


(ge)ret)re 




ready 


II 


(ge)risen 




proper, convenient 9 


• '9 


röf 




strong 


25 


röp 




liberal 1 1 . 


13 


röt 




cheerful, mirthful 


12 


röw 




gentle, mild 


22 


rüm 




roomy 


'4 


rynig 




good in de bäte 


^5 


sac, saec 




guilty 


23 


saelen 




of willow 


19 


ssene 




sluggish 


35 


(ge)scäd 




accurate 


30 


sc^amisc 




shameful 


15 


sc^ard 




notched 


9 


sc^olh 




wry 


24 


(ge)sceot 




quick 


23 


scielfor 




yellow 


II 


sciell 


schil (Str.) 


sonorous 


9 


scitol 




purgative 


18 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




scyldig 


schuldig 


guilty 


38 


(ge)seaw 




succulent 


30 


seht, saht 


saught 


reconciled 


38 


selHc 




seldom, stränge 


»5 


seosHg 




troubled 


2S 


sid 




spacious, Wide 


35 


siden 




of silk 


19 


sihte 




marshy 




släpol 




sieepy 


18 


sliddor 


slidder, frtihne. slyder 


slippery 




slipor 


Slipper 


slippery 


«5 


sliten 




heretic 


19 


slipe 




cruel 


25 


smsete 




pure (of gold) 




smeag 




sagacious, subtle 




smicer 


smicker 


elegant, fine 




snüd 




Coming quick 




snot(t)or, 


snoter 


wise 


35 


snytre 








{ge)sörti 


isom 1350 


unanimous 


13 


spiwol 




emetic 


18 


sprecol 




talkative 


t8 


sprind 




active 




stcegel 




steep 


18 


stamm 




Stammering 


IS 


stäalc 




steep 




stedig 




sterile, harren 




sticol 


stikel 


difficult 


18 


Stil) 




strong, hard 




strec 




vehement, stern 




stulor 




insidious 




(ge)swäs 




dear, familiär 


25 


swancor 




pliant 




swangor 




sluggish 




sweflen 




of sulphur i^ 


^ 33 


(ge)swgge 




sonorous 




swegle 




bright 


25 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkoromen. 


Ersatzwprt. 




swöotol 


sutel 


distinct 


i8 


swicol 


awikel 


deceitful 


i8 


swige 




silent 


38 


swipor 


swipper (dial.) 


quick 




SWlJ) 




streng 




syfre 




temperate 




synibel 




festival 


30 


syndig 




ßkilled in swimming 


33 


synnig 


sünni 


sinful 


»5 


taefle 




given to play 


25 


(ge)t8el 


itel 


swift 


25 


tjenen 




of twigs 


19 


(ge)t«se 


itase 


convenient 


24 


täalt 




unsteady 


30 


tearig 




tearful 


15 


tiedre, tidder 




weak 




(ge)tierne 




suitable 




tierwen 




of resin 


19 


til 




liberal 


13 


tindig, -iht 




spiked 


20 


töm 




empty 


25 


torht 




bright 


25 


torn 




angry 


30 


trag 




bad 


25 


trandende 




steep 


25 


trede 




firm to tread on 


25 


treowen 




of tree 


19 


trum 




strong, firm 


II 


tunglen 




of the Stars 


19 


twisled 


twissel 


double 




(ge)tynge 




eloquent 




pspslic 




suitable 




pän 




moist 


3Q 


pancol 




thoughtful 


18 
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ae. Adj. 


Letztes Vorkommen. 


Ersatzwort. 




|)^arfa 


tharf 


destitute 




pgarl 




strict, severe 




peostrig, -re 


pestre 


dark 




|)iestre 








(ge)I)iede 




virtuous 




|)eow 


thew 


bond, servile 


30 


(ge)I)iewe 




customary 


33 


prec 




grievous 




pröohtig 




steadfast 




I)rist(e) 




bold 




proht 




grievous 


30 


prosmig 




smoky 


33 


I)üfe(-ig) 




tufty, bushy 


33 


|)w^orh 




perverse, angry 


21 


|)yhtig 




strong 




pyllic 


thilk 


this same 




I>yr(e)l 


thirl(ed) 


having openings 


30 


pyrnen 




thorny 1 5 . 


19 


pyrre 




dry 





ung 



moist 



25 



waedlig 






poor 33 


wäepned 


wep-, 


wap-man ca. 1250 


male 


(man) 








wacol 






watchful 1 8 


wäh 






fine 


wamm 






wicked 


(ge)viran 






wanting 


wancol 






unstable 1 8 


wärig 


wari 




dirty 


wapol 






wandering(of the moon)i 8 


w^alcol 






unsteady 1 8 


w^alg 


walh 




lukewarm 


w^alt 


walt 




unsteady 
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ae. Adj. 
wäargol 
wearrig 
w€de 
werod 
wese 
wgfe 
wielde 
wigol 
win(e)stra 
(ge)wiss 
witol 
wlaec 
wlanc 
wlitig 
wöd 

wögerlic 
wöh 
wöpig 
wösig 
wrsene 
wräest 
(ge)wrixl 
wuldrig 
(ge)wun(a) 
wyrmsig 

ymesene 
yppe 

ystig 
ylfig 



Letztes Vorkommen. 



wmstre 

wis 

witel 

wlach 

wlonk 

wliti 



wopi 



gewune 



Ersatzwort. 




evil 


i8 


warty 


33 


mad 




sweet 




moist 




pleasant 




strong 




belonging todevination 1 8 


left 




certain 




wise 


i8 


lukewarm 




proud, fine 




beautiful 


33 


mad 




amorous 




perverse 


21 


tearful 


13 


juicy 


33 


lecherous 


21 


strong 




changing 


13 


glorious 


33 


usual 




purulent 


33 


blind 




evident 




stormy 


33 


stormy 


33 


chattering 


25 
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Berichtigangen : 

Z. 2 lies: auch statt aueh. 

,,32 ,, mit statt und. 

,, 18 ,, convenient statt convenent. 

,, I ,, lies än-rißd statt änräd. 

,,12 „ siiccig statt stickig, 

,, 2 ,, direkten statt direkte. 

,, 1 1 ,, luxuriant statt luxurious. 

„12 „ < statt >. 

,, 9 ,, thirled statt thierled. 

„ I r ,, copu statt copu. 
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